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Für das Erſcheinen der } 


Gut dle Londoner Konferenz zur Durchführung des Dawes⸗ 

ein achtens wurde am geſtrigen Mittwoch, 16. d. M., durch 

e Sufprace Macdonalds eröffnet, die noch nicht im Wort» 
eg 

des e Eröffnung der Konferenz fand im Botſchafterſaal 

8 Auswärtigen Amtes ſtatt. Die Delenterten mit ihren 
ne tefären bilden eine Geſellſchaft von weit mehr als 100 

ſchen en. die für die Dauer der Konferenz Gäſte der briti⸗ 
— Regierung ſind. Über die Konferenzdauer 

fen die offiziellen Kreiſe noch keine genaueren Angaben 

machen. Sie ſchätzen zwiſchen 10 Tagen und drei Wochen. 

t e oberſten Plätze der langen hufeiſenförmigen Delegier⸗ 
kentafel werden als offizielle Deleglerte einnehmen: Eng⸗ 
117 : Macdonald und Snowden, Vereinigte 
er aaten: Kellogg und Logan, Frankreich: Herriot, 
Namentel und General Nollet, Italien: de Stefani, 
Ben und Della Toretti, Japan: Hafaſhi und Iſhii, 
de ela en: Theunis und Hymans, Portugal: Norton 
In Mates, Serbien: Gabrilowitſch, Rumänien: Titu⸗ 

eu, Griechenland: Gaeclamanos. 

Am Vorabend der Konferenz fanden in London zahl⸗ 
Mine Vorbeſprechungen zwiſchen den alliterten 
5 inifterpräfidenten ſtatt. Der franzöſiſche Miniſterpräſident 

erriot war Gegenſtand lebhafter Kundgebungen, und 
es war auffallend, mit welch ausgeſuchter Freundlichkeit er 
an Macdonald behandelt wurde, obwohl Herriot in 
ſeinen Rußerungen ſehr zurückhaltend iſt. Als man 
ihn fragte, ob Frankreich irgendwelche Zuge⸗ 
ſtändnifſe machen werde, fante Herriot n.a: „Ich 
ſehe mich nicht verpflichtet, die Intereſſen Frankreichs 

ärker wahrzunehmen, als irgendein Staatsmann eines 
anderen Landes, denn in Frankreich wartet man jetzt auf 

arantien für die Sicherheit und auf die weitere „Er⸗ 
füllung des Verſailler Vertrages“. 

Herriot erklärte feiner Umgebung, daß es nicht möglich 
wäre, bei den Verhandlungen die Deutſchen früher zuzu⸗ 
laſſen, als bis ſich die Alliierten geeinigt hätten. Er habe 
geſtern diesbezüglich eine Unterredung mit dem belgiſchen 

inifterpräfidenten Theunis und dem italieniſchen Dele⸗ 
gierten Stephani gehabt. Während man franuzöſiſcher⸗ 
ſeits die Sicherheitsfrage hervorhebt, ſucht man auf 

lieniſcher Seite die Angelegenheit der interalliier⸗ 
ten Schulden nach vorne zu bringen. 

Macdonald hat die Abſicht, den Italienern, den Fran⸗ 
ofen und den Belgiern einen Plan vorzulegen, auf Grund 
deſſen die Vollſitzungen der Miniſterpräſidenten von 
zwei zu zwei Tagen ſtattfinden, während die Exverten⸗ 
komitees täolich tätig find. Die Einteilung dieſer Komi⸗ 
tees iſt folgende: f 

1. Militäriſche Angelegenheiten. 

2. Finanzielle Angelegenheiten, insbeſondere die Frage 
der deutſchen Goldnotenbank. 

3. Wirtſchaftliche Fragen. 

4. Verkehrstechniſche Fragen. 

In diplomatiſchen Kreiſen iſt die Stimmung zu Beginn 
der interalliierten Konferenz eine fehr zurückhal⸗ 
tende. Maßgebende Perſönlichkeiten erklären, daß wohl 
eine Hoffnung beſtünde auf ein Gelingen der Konferenz und 
aut die Feſtſtellung eines Datums nach welchem der Dawes⸗ 
plan in Wirkſamkeit treten ſoll. Aber man dürfe ſich keiner 
großen Hoffnung über eine grundlegende Verſtändigung 
zmiſchen den Alliierten hingeben. Die Differenzen feien fo 
benſter Natur, daß man auch nicht einmal eine endgültige 
Verſtändiaune über den Dawesplan zwiſchen Frankreich und 
zugland treffen würbe. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Herald“ 
ſchreibt, daß ſich Herrlot zwiſchen zwei Gefahren 
befinde, nämlich zwiſchen der Demiſſion, welche er in⸗ 
folge zu ſtarker Nachatebiakeit als Folge eines Angriffes 
Noincarés erleben werde, und zwiſchen der anderen Ger 
ſehr, daß die internationale Anleihe nicht 
durchgebracht werden könne, weil die Vorſchläge 
Frankreichs Amerika nicht befriedigen. 


Eine weitere Umbildung des Kabinetts. 


Zamoyskis Demilfion. — Kiernik wird Fuſtiaminiſter. — 
Aufregung in den Seimklubs. 5 


Einer Meldung des Warſchauer Korreſpondenten der 
„Republika“ zufolge fand die angekündigte Umbildung 
des Warſchauer Kabinetts geſtern einen Widerhall im Ple⸗ 
num des Sejm. Die Gerüchte übertrugen ſich aus den Wan⸗ 
delgängen in den Sitzungsſaal. Im Namen der P. P. S. 
ergriff in der Diskuſſion über das Ermächtigungsgeſetz Abg. 

er! das Wort, der die Regierungsvorlage einer ſcharfen 
Kritik unterzog und im Anſchluß hieran auch auf die Frage 
der Umbildung des Kabinetts überging. 


ſich nach Anſicht des Herrn Perl der Arbeit in der Regierung 
ch ch mit 


Leit für allgemei 

er des Miniſteriums eine Fragen werden. 
Mg. Perl verſteht nicht, aus welchem Grunde Thugutt 
gerade Außenminiſter und 
richts miniſter werden ſollen. Man könnte ebenſo gut 
die Frage umgekehrt löſen. Der Eintritt Thugutts in die 
Regierung werde nach Anſicht der Linken nur die 
tio nin Polenſtärken und die europäiſche Demokratie 


Femokratie als Miniſter in der Regierung des Herru 
a 


8 8 Abg. Perl wurde auf den 
Wünen ber v. N. be einem Teil der Wyzwoleniegruppe 


u Suftimmung aufgenommei 


Inzwiſchen wirkten ſich die Gerüchte über 
die Umbildung derart aus, daß geſtern der 
Außeuminiſter Zamoyski feine Demiſſion ein reichte und 
den Miniſterpräſidenten bat, ſo bald als 
möglich einen Nachfolger für ihn zu be⸗ 
ſt i mmen. 

. Abg. Thugutt kehrt heute nach Beſichtigung des Gefäng⸗ 
niſſes in Wilefka nach Warſchau zurück und wird jedenfalls 
im Plenum das Wort ergreifen, um ſeine Rolle in der 
beabſichtigten Kabinettumbildung klar zu legen. Auf Er⸗ 
ſuchen mehrerer Mitglieder der Wyzwolenie⸗Gruppe 
berief geſtern der Vizepräſident dieſes Klubs, Abg. Dab ski, 
eine Plenarverſammlung des Klubs ein, in der über die 
Lage beraten werden ſollte. Abg. Poniatowskl erklärte, 
daß nach der Anſprache des Abg. Putek, welcher im Namen 
der Wyzwolenie⸗Gruppe ſich an der Diskuſſion über das 
Ermächtigungsgeſetz beteiligte, Miniſterpräſident Grabski 
auf ihn zugegangen ſei und die Erklärung abgegeben habe, 
daß die von Putek vorgetragenen Forderungen der 
Wyzwolenie⸗Gruppe in der mit dem Abg. Thugutt abgehal⸗ 
tenen Konferenz anerkannt worden ſeien. Der Miniſter⸗ 
präſident betonte, daß er die Forderungen der Wyzwolenie⸗ 
Gruppe anerkenne, jedoch feſtſtellen müſſe, daß die Regie⸗ 
rung kein allzu großes Gewicht auf einzelne Punkte des 
Ermächtigungsgeſetzes lege, und bereit ſei, ſich mit der 
Wyszwolenie-Gruppe über die Forderungen der Beſchneidung 
der Bevollmächtigungen zu verſtändigen. Miniſterpräſident 
Grabski ſei bereit, unverzüglich Verhandlungen mit dem 
Vorſtande des Verbandes der Polniſchen Volkspartei auf⸗ 
zunehmen. Am Ende der Diskuſſion ſtellte es ſich heraus, 
daß die Taktik des Klubs gegenüber den⸗ Vollmachten eine 
Veränderung nicht erfahren werde, da die Abſtimmung über 
das Ermächtigungsgeſetz artikelweiſe erfolgt. Über das ge⸗ 
ſamte Geſetz werde erſt ſpäter abgeſtimmt werden, ſo daß 
1750 Klub noch Gelegenheit haben werde, hierzu Stellung zu 
nehmen. 

Im Anſchluß hieran wurde die Frage der Umbil⸗ 
dung des Kabinetts angeſchnitten. Abg. Ponlatowski 
brachte den Antrag ein, angeſichts der Abweſenheit des Abg. 
Thugutt dieſe Frage nicht zu berühren, ſei es auch nur aus 
Höflichkeitsrückſichten, und bis zum Tage ſeiner Ankunft in 
Warſchau zu warten. Dieſer Antrag wurde angenommen, 
ſo daß erſt der heutige Tag eine Klärung über die Stellung⸗ 
nahme der Wyzwolenie⸗Gruppe bringen dürfte. 


Wie in letzter Stande aus Warſchau ge⸗ 


meldet wird, ſoll in der Kombination Thu⸗ 
gutt⸗Grabski Herrn Kiernik das Portefeuille des 
Juſtizminiſters übertragen werden. 


Abg. Thugutt lehnt ab. 


Wie die Agencja Wſchodnia mitteilt, hat der Abg. Thu⸗ 
gutt die Annahme des Porteſfenilles des Außenminiſters 
abgelehnt. Seinen Parteigenoſſen erklärte er, daß er 
ſich von jeglichen Verhandlungen zurückziehen werde, die 
darauf abzielen, der Regierung Wladyslaw Grabskis den 
Charakter einer halbparlamentariſchen Regierung zu geben. 
e hat einen längeren Erholungsurlaub anges 
rete 


Das Ermächtigungsgeſetz in zweiter 
Leſung angenommen. 


Warſchan, 17. Juli, FAT. In der geſtrigen Sitzung 
des Selm wurde nach lÜberweiſung einer Reihe von Gefetz⸗ 
entwürfen an die entſprechenden Kommiſſtionen die Debatte 
über das Er mächtigungsgeſetz fortgeſetzt. 

Abg. Ofiecki (Piaſt) erklärte, daß, wenngleich fein 
Klub der gegenwärtigen Regierung gegenüber in Oppo⸗ 
ſition ſtehen müßte, da durch die Durchführung der Finanz⸗ 
ſanierung die Landwirtſchaft verarmt ſei, fo werde den⸗ 
noch mit Rückſicht auf das Staatsintereſſe und die Not⸗ 
wendigkeit der Durchführung weiterer Erſparniſſe fein 
Klub für die Regterungsvorlage ſtimmen. — Im Namen 
des Ukrainiſchen Klubs gab Abg. Waſynezuk die Er⸗ 
klärung ab, daß der Klub, der in ſcharfer Oppoſition zur 
Regierung ſtehe, grundſätzlich gegen jegliche Vollmachten 
für ſie iſt. Unter Beruſung auf Art. 26 der Konſtitution 
ſtelle er den Antrag, die Auflöſung des Selm zu 
beſchli'e ßen. — Vertreter der Chriſtlichen Demokratie 
und der Nationalen Arbeiterpartei ſprachen ſich für die 
Regierungsvorlage aus, worauf zur Abſtimmung ge 
ſchritten wurde. Hierbei wurde eine Reihe von Anträgen 
berückſichtigt. So wurde der Punkt geſtrichen, nach welchem 
die Regierung ermächtigt werden ſoll, das Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten aufzuheben. Annahme fand auch ein 

ntrag, nach welchem die Regierung ermächtigt wird, die 
territoriale Geftaltung der Wofewodſchaſten 
Wilna, Nowogrodek, Poſen und Pommerellen um⸗ 
an ER Geſtrichen wurde auch der Punkt, der die 
taatliche Finanzhilfe zum Bau von ſtaatlichen Volksſchulen 
bis zu 50 Prozent der Baukoſten einſchränken ſollte, und 


endlich wurde auch die Ermächtigung der Regierung abge⸗ 


lehnt, die Zahl der Feiertage zu verringern. Auf 
dieſe Weiſe wurde das Geſetz über die Vollmachten in 
zweiter Leſung angenommen. 

Die dritte Leſung findet am heutigen Donnerstag ſtatt. 


Die Folgen der Liquidation. 


Erklärungen Grabskis. — Diſziplinarverfahren gegen 
Dr. Winiarski? 


Dem „Kurier Poznanski“ wird aus Warſchau, 

16. Juli, gemeldet: Geſtern verbreiteten ſich Gerüchte, daß 
die Regierung in Sachen der Liquidation deutſcher Be⸗ 
ſitzungen Beſchlüſſe gefaßt hätte, die den Intereſſen der Weſt⸗ 
mark ſchädlich wären. Bekanntlich hat ſich am 14. März d. J. 
der volniſche Delegierte beim Völkerbund dem Dreier⸗ 
fomitee gegenüber verpflichtet, daß die polniſche Re⸗ 
gierung bis zur Beendigung der polniſch⸗deutſchen Ver⸗ 
handlungen in Wien reſp. bis zur Fällung des Schieds⸗ 
ruches durch Herrn Kaeckenbeck keine vollendeten 


ſv 
Tatſachen in Sachen der Liquidation des deutſchen Be⸗ 


ſitzes ſchaffen werde. Als dann der polniſche Delegierte die 
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bezügliche Note überreichte, erklärte er, daß dieſe Verpflich⸗ 
„tung ſich nur auf die Zukunft und nicht auf die 
Vergangenheit beziehe, d. h. daß dieſer Beſchluß nicht 
diejenigen Fälle betreffe, die vor dem 14. März eingetreten 
ſeien, auch wenn der polniſche Erwerber noch keine Auf⸗ 
laſſung erhalten hat. (Anmerkung: Nach ſeiner gene⸗ 
rellen Verpflichtung am 14. März war der polniſche Dele⸗ 
gierte gar nicht mehr in der Lage, dieſe vom Völkerbund in 
den ſpäteren Verhandlungen auch niemals erwähnte Ein⸗ 
ſchränkung vorzunehmen. Dt. Roſch.) 

Geſtern traten nun Gerüchte auf, wonach ſich dieſe Ver» 
pflichtung auch auf diejenigen Fälle erſtrecke, die vor dem 
14. März d. J. eingeleitet worden ſind, d. h. daß auch in 
dieſen Fällen der polniſche Erwerber entfernt und das Be⸗ 
1 früheren deutſchen Beſitzer zurückgegeben wer⸗ 
en ſollte. 

In dieſer Angelegenheit begab ſich heute eine Abord⸗ 
nung der Klubs der Nationaldemokratie, der Chriſtlichen 
Demokratie, der Chriſtlichen Nationalpartei und der Nas 
tionalen Arbeiterpartei zum Miniſterpräſidenten Grabski, 
in deren Namen der Abg. Marjan Seyda die Einwände 
vorbrachte, welche die genannten Parteien und die Volks⸗ 
gemeinſchaft (2) in den weſtlichen Gebieten der Regierung 
gegenüber zu machen hätte: wegen ihres Verhaltens betr. 
der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages, betr. der Aus⸗ 
weiſung von Deutſchen im Wege der Retorſion, wegen der 
Verweiſung der Frage der Option auf den Weg des Schieds⸗ 
ſpruches und endlich wegen der Verpflichtungen vom 
14. März. wodurch die Liquidationen aufgehalten werden 
ſollten. Die Abordnung ſtellte die Frage, ob es wahr ſei, 
daß die Regierung auch diejenigen Fälle, die vor dem 
14. März eingetreten ſind, und in denen eine Auflaſſung noch 
nicht ſtattgefunden hat, zurückgeſtellt habe. 


Miniſterpräfdent Grabski erklärte entſchieden und 
wiederholt, daß die Regierung einen ſolchen Beſchluß 


nicht gefaßt hätte, daß ſie nicht beabſichtige, diejenigen 
Polen zu entfernen, die die Auflaſſung erhalten haben, und 
daß das Liquidationskomitee in Poſen den Auftrag erhalten 
hätte. die einleitenden Schritte gegen dreizehn Erwerber 
zurückzuſtellen. Der Miniſterpräſident beſtritt entſchieden, 
daß Polen aus ſolchen Beſitzungen entfernt würden. 

Es ſei daran erinnert — fo ſchreibt der „Kurier 
Poznanski“ weiter — daß das Organ des polniſchen Dele⸗ 
gierten beim Völkerbund, der Krakauer „Czas“, verlangt 
bat. die polniſche Regierung möchte die genannte Ver⸗ 
pflichtung auch auf diejenigen Fälle ausdehnen, die vor 
dem genannten Termin eingetreten ſind, und wonach auch 
diejenigen Polen, die bereits die Auflaſſung erhalten haben, 
entfernt und die Beſitzungen den Deutſchen zurückgegeben 
werden ſollten.“ 

(Anmerkung der „Deutſchen Rundſchau“: Es ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, daß der Herr Miniſterpräſident nur bis 
zur Beendigung der Wiener Verhandlungen ſeine Erklä⸗ 
rung bezüglich der Nichtrehabilitierung derjenigen Eigen⸗ 
tümer, die vor dem 14. März liquidiert wurden, abgeben 
konnte. Wenn nach dem Wiener Schiedsſyruch einem dieſer 
liquidierten Deutſchen die polniſche Staatsangehöriakeit zu⸗ 
erkannt wird, ſo kann er ſelbſtverſtändlich nach den hier 
geltenden eindeutigen Rechtsbeſtimmungen von dem neuen 
Erwerber die Herausgabe des Eigentums wegen unge» 
rechtfertigter Bereicherung verlangen und außer⸗ 
dem den polniſchen Staat für jeden entſtandenen Schaden 
haftpflichtig machen. Man ſieht, daß die von den polniſchen 
Nationaliſten geforderten Liquidationsmethoden nicht nur 
das internationale Preſtige unſeres Staates. und nicht nur 
ſeine Wirtſchaft gefährden, ſondern auch in finanzieller Hin⸗ 
ſicht außerordentlich koſtſpielig und verwerflich find.) 

* 


Das „Echo Warszawskie“ berichtet, der Miniſter⸗ 
rat hätte beſchloſſen, den Leiter des Linnidationsamtes in 
Poſen, Herrn Dr. Bochdan Winiarski, wegen Nichterfüllung 
der Verpflichtungen von Genf, die durch den Delegierten 
Kozminski betr. der ilquidierbaren Beſitzungen eingegangen 
find, zur Verantwortung zu ziehen. Das genannte Poſener 
Amt bat fih, demſelben Blatte zufolge, nach dieſen inter⸗ 
nationalen Beſchlüſſen nicht gerichtet, und deshalb ſei 
gegen Herrn Winiarski ein Diſziplinarver⸗ 
fahren eingeleitet worden. Herr Dr. Winiarskt habe je⸗ 
doch die Liquidationen nur deshalb nicht eingeſtellt, da er 
einen entſprechenden Auftrag von dem Hauptliquidations⸗ 
amt in Warſchau, das dem Finanzminiſterium unterſteht, 
nicht erhalten habe. Deshalb ſei der Beſchluß des Miniſter⸗ 
rates zurückgezogen worden. 

Das „Echo Warszawskie“ fragt, wer nun die Ver⸗ 
antwortung für den Schaden zu tragen hat, der Polen durch 
die Nichteinhaltung der internationalen Verpflichtungen 
und durch das ſelbſtändige Vorgehen des Poſener Amtes 
verurſacht worden iſt. 


Die Rüſtungsinduſtrie in Polen. 


Jünaſt wurde der Kriegsminiſter General 
Sikorski in Spala vom Staatspräſi⸗ 
denten empfangen, wobei u. a. auch Fragen 
der Rüſtungsinduſtrie beſprochen wurden. Was 
es mit dieſer Rüſtungsinduſtrie für eine Be⸗ 
wandtnis hat, erſehen wir aus einem Artikel in 
dem Warſchauer „Glos Pramdy“. Dort 
heißt es u. a.: 


Im Jahre 1919 hat die „Chambre Syndicale des 
Conſtructeurs des moteurs l' aviation“ einen 
Beſchluß über die einheitliche Exploitation Polens gefaßt, 
wobei man ſich von der Erwägung leiten ließ, daß die indivi⸗ 
duelle Bearbeitung Polens durch die einzelnen Fabrikanten 


Polen hergeſtellt werden ſollen. 


eine die Intereſſen Frankreichs ſchädigende Konkurrenz zur 
Folge haben müſſe. 5 
Zu dieſem Zweck wurde im Jahre 1919 der Vertreter der 
enannten Inſtitution, Herr Saulnier, nach Warſchau ent⸗ 
andt mit dem Auftrag. ein beſonderes Abkommen mit der 
olniſchen Regierung zu treffen, das das polniſche 
lugweſen von der franzöſiſchen Flugzeug: 
induſtrie abhängig machen ſollte. Dieſer Plan iſt 
formell nicht durchgeführt worden, und zwar mit Rückſicht 
darauf, daß Polen den Standpunkt vertrat, eine eigene 
Flugzeuginduſtrie ins Leben zu rufen. Unter dem Eindruck 
dieſer Eröffnung trat Herr Saulnier nunmehr mit dem 
Vorſchlag hervor, eine franzöſiſch⸗belgiſche Geſellſchaft zur 
Herſtellung von Flugzeugen und Automobilen zu gründen. 
Kurze Zeit darauf organiſierte dieſer Herr mit Hilfe 
der Herren: W. Srzednicki, J. Leski, P. Drzewieki, G. 
Wertheim, General W. Zagurski, L. Bobinski, L. Wellisz 
und M. Bilinstki die Franzöſiſch⸗Polniſchen Automobil⸗ und 
Flugzeug⸗Werke „Frankopol“ mit einem Anlagekapital 
von 300 Millionen Polenmark. In den Auſſichtsrat wurden 
Vertreter der franzöſiſchen Induſtriellen und von polniſcher 
Seite hervorragende Vertreter der Induſtrie, des Sejm 
und des Senats berufen. Unter den polniſchen Vertretern 
finden wir: den Abg. S. Czetwertynski, Mitglied der 
Budgetkommiſſion des Sejm, den Senator F. Adam, den 
Abg. K. Honcia, den Senator M. Szarski, W. Koscielski, 
A. Lubomirski, J. Radziwill, S. Rottermund, F. Türkheim, 
G. Wertheim, General W. Zagurski uſw. Von den links⸗ 
ſtehenden Parteien nimmt an der Neugründung Senator 
Januszewski, wenn auch inoffiziell, regen Anteil. Unmittel⸗ 
bar nach der Gründung erhält „Frankopol“ im Jahre 1920 
von der Regierung 700 000 Zloty Anzahlung auf eine Be⸗ 
ſtellung von Eindeckern, wobei in dem entſprechenden Ver⸗ 
trag der Geſellſchaft hinſichtlich der Lieferung keinerlei 
Friſten geſtellt und vor allem vollftändige Freiheit bei dem 
— von gewiſſen Motorteilen aus Frankreich gegeben 
wurde. 

Das erſte Jahr ihres Beſtehens verzettelte dieſe Ge⸗ 
ellſchaft mit unnützen Verhandlungen mit dem Magiſtrat 
der Hauptſtadt wegen Überlaſſung von Grundſtücken zum 
Bau der Fabrik, indem ſie, vermutlich um die Angelegen⸗ 
heit auf die lange Bank zu ſchieben — darauf beſtand, daß 
ihr die ſtädtiſchen Grundſtücke in Praga überlaſſen werden, 
die zum Bau eines Schlachthauſes beſtimmt waren. Schließ⸗ 
lich — nach einem Jahr — beſchloß man, den Bau in An⸗ 
griff zu nehmen, und zwar gegen den Willen des General⸗ 
abes, in Okencie bei Warſchau. 

Während des Baues wuchſen die Regierungsvorſchüſſe 
immer mehr an, nichtsdeſtoweniger iſt „Frantopol“ aber von 
der Vollendung des Baues ſehr weit entfernt, von der Er⸗ 
füllung des Vertrages ſchon nat nicht zu reden. 
Trotz allem wirft die Geſellſchaft beträchtlichen Gewinn 
ab. Bor etwa einem halben Jahr ſah ſich die Regierung, 
ohne auf die Fertigſtellung der Fabrik in Ofencie zu warten, 
ezwungen, in der franzöſiſchen Fabrik „Lorraine et 
ietrich“ 750 Flugzeugmotoren für den Betrag von 
75 Millionen Franken zu beſtellen. Unter dem Druck des 
Chambre, Syndicale de Conſtructeurs des moteurs 
Daviation” mußten „Lorraine et Dietrich“ an „Frankopol“ 


für dieſe Beſtellung eine Proviſion von annähernd 


7 Millionen Franken auszahlen! 

Es ſtellte ſich alſo heraus, daß „Frankopol“ nichts 
weiter als eine Abteilung des Syndikats der 
franzöſiſchen Motorenfabrikanten iſt und die 
Geſellſchaft nur darin ein Geſchäft für ſich ſieht, zur ſelbſtän⸗ 
digen Erzeugung nicht beranzutreten. Was aber ein beſon⸗ 
deres Licht auf die Angelegenheit wirft, iſt die Tatſache, daß 
der Vorſchlag der Firma „Lorraine et Dietrich“, eine, nach 
der gezahlten Provijion an „Frankopol“ zu urteilen, wirklich 
ſehr bedeutende Fabrik, in Polen eine eigene Zweigfabrik 
einzurichten, vom Kriegsminiſterium abſchlägig beſchieden 
worden iſt, und zwar unter der Begründung, daß alle Auf⸗ 
träge an „Frankopol“ vergeben worden ſeien. 

Und tatſächlich werden gegenwärtig die ONE weier 
neuer Verträge mit dieſer Firma erwogen: 1. auf . 
von 750 Flugzeugmotoren im Werte von 75 Millionen 
Franken, und 2. auf Lieferung von 5000 Flugzeugmotoren 
im Laufe von 10 Jahren, welche angeblich vollſtändig in 
5 Zu dieſem Zweck erhält 
Frankopol“ ſofort einen Regierungskredit von 5 Millionen 
Franken zum Einkauf von Maſchinen in Frankreich. | 

Dieſe beiden Projekte werden nachdrücklich durch den 
Abgeordneten S. Czetwertynski einerſeits und durch den 
Senator Januszewski andererſeits unterſtützt. Chef des 
X. Departements für Kriegsinduſtrie beim Kriegsminiſte⸗ 
rium iſt General W. Zagurski, Mitglied des Verwaltungs⸗ 
rats der Geſellſchaft „Frankopol““ Das Departement für 
Flugweſen leitet der franzöſiſche General Leréque, der die 
polniſche Preſſe ſchön den Patriotismus lehrte, aber es nicht 
verſtanden hat, Plage und Laskiewicz zu lehren, gute Flug⸗ 
zeuge zu bauen, und die Flieger, gut zu fliegen. a 


Die Verträge mit dieſer Firma find tatſächlich „gewinn ⸗ 


bringend“. Zehn 1 der Summe von 75 Millionen er⸗ 
AR ſtebeneinhalb Millionen Franken, welchen Betrag die 

eiter der Abteilung des Syndikats franzöſiſcher Flugzeug⸗ 
fabrikanten in Warſchau für die Vermittelung beim Bezug 
von 750 Motoren aus Frankreich erhalten haben, während 
die Ausführung der Beſtellung von 5000 Motoren im Laufe 
von 10 Jahren nicht ſo ſehr eilig iſt und vermutlich gleich⸗ 
falls ohne Schaden für die Intereſſen der Induſtriellen von 
der Seine erledigt werden dürfte. 

Schwerer hingegen iſt feſtzuſtellen, wer in der ganzen 
„Frankopol“⸗Affäre die Intereſſen des Staates vertritt und 
durch weſſen Protektion dem Syſtem der offenen Korruption, 
durch die die polniſche Rüſtungsinduſtrie im Keime erſtickt 
wird, zu vollem Triumph verholfen wird. 


Das Vauprogramm der polniſchen 
Sirienstlotte, . 


Warſchau, 17. Juli. (PA.) Die Heereskommiſ⸗ 
ion des Sejm, die geſtern unter dem Vorſitz des Abg. 
Maczynski (Nat. Volksverbd.) tagte, beriet in Anweſenheit 
des Kriegsminiſters General Sikorski, des Admirals 
Porebski, des Oberſten Pedrazicki und des Kom⸗ 
mandanten Filamowicz über die Verteidigung der pol⸗ 
niſchen Seeküſte und das Programm des Kriegs⸗ 
flottenbaues. Der Kriegsminiſter hob die Bedeutung 
unſerer Seeküſten für die Kriegsflotte und die Sicherung 
nicht allein des Korridors, ſondern auch der Sicherung der 
Armee und des Landes im Kriegsfalle hervor. Gleichzeitig 
mit der Entwickelung des Handels auf dem Meere und der 
Meeresbaſis müſſe die Regierung dafür Sorge tragen, nicht 


allein Polen zu ſichern, ſondern auch ſeine Bundesgenoſſen 


im Falle ihrer Mitwirkung. 


Admiral Porebski legte zwei Programme vor. 
Das Maximalprogramm iſt auf 12 Jahre verteilt und würde 
Polen drei Kreuzer, ſechs Kontre - Torpedo⸗ 
boote, 12 Torpedoboote, 12 Unterſeeboote 
und 36 Torpedotransportbobte geben. Das Programm 
ſieht eine Geſamtausgabe von 650 Millionen Zloty vor. Das 
zweite Programm umfaßt eine vierjährige Bauzeit, wäh⸗ 
rend der ein Stützpunkt für die Landesverteidigung er⸗ 
richtet, 6 Unterſeeboote, ein Petroleumdampfer und ein 
Schwimmdock beſchaffen ſowie die beſtehenden Kriegsein⸗ 
heiten entſprechend bewaffnet und eingerichtet werden ſollen. 

Im Laufe der Diskuſſion wurde ein Antrag geſtellt, 
nach welchem das Kriegsminiſtertum aufgefordert wird, ein 


Programm für die Verteidigung der Seeküſten und zum 
Flottenbau auszuarbeiten und dieſes den geſetzgebenden 
Körperſchaften in der kommenden Herbſtſeſſion vorzulegen. 
Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen. 


Der aufgehobene Freiſpruch. 
N Bromberg, den 17. Juli. 


Vor der Berufungskammer des hieſigen Bezirksgerichts 
[Sad Okregowy) hatte ſich heute morgen um 9 Uhr der 
Hauptſchriftleiter der „Deutſchen Rundſchau in 
Polen“, Gotthold Starke, zu verantworten. 

Der Hauptverhandlung lag folgender Vorgang zu⸗ 


runde: 
In Nr. 116, Jahrg. 46 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 
. Juni vorigen Jahres hatten zwei Berichterſtatter aus 
Graudenz berichtet, daß zu dem wenige Tage vorher ge⸗ 
feierten Fronleichnamsfeſt die Schmückung der Häuſer be⸗ 
hördlich angeordnet worden ſei. Auch bei den evangeliſchen 
Housbeſitzern wären Beamte der Staatspolizei mit dem Er⸗ 
ſuchen erſchienen, ihre Häuſer mit Laub, Heiligenbildern uſw. 
zu ſchmücken. Einige evangeliſche Hausbeſitzer hätten dieſer 
Aufforderung auch Folge geleiſtet. 1 

Die Prokuratur (Staatsanwaltſchaft) beim Bezirks⸗ 
gericht in Bromberg hatte daraufhin auf Grund einer Er⸗ 
klörung des Stadtpräſidenten von Graudenz und des Woje⸗ 
wrden von Pommerellen, Jan Brejski, gegen den Chef⸗ 
redakteur der „Deutſchen Rundſchau“, der damals für den 
politiſchen Teil dieſer Zeitung auch verantwortlich gezeichnet 
hatte, wegen Vergehens gegen die 88 185, 186 und 196 St. 
B. (Beleidigung) die Anklage erhoben, da die mitge⸗ 
teilte Tatſache — deren Wahrheit die Prokuratur beſtritt — 
„neeignet jet, die Fähigkeit der Behörde in der öffentlichen 


= 


- Meinung herabzuſetzen und das Anſehen der polniſchen Be⸗ 


börden im Auslande zu verunglimpfen“. 

Der Angeklagte, der ſeine Verantwortlichkeit zugab, 
hielt die Behauptung der inkriminierten Zeitungsnotiz auf⸗ 
recht und erklärte ſich bereit, den Wahrheitsbeweis 
zu führen. Das Gerickt veranlaßte darauf die Verneh⸗ 
mung von vier Zeugen, die in Graudenz kommiſſariſch ver⸗ 
nommen wurden. 5 

Als Ergebnis dieſer Zeugenausſagen wurde in der 
n Friedens⸗ 

t, daß tatſäch⸗ 
aus ⸗ 


Wahrheitsbeweis nicht erbracht worden ſei, da die Zeugen 
nur von einem „Wunſch“ und nicht von einem „Befehl“ des 
Polizeibeamten geſprochen hätten, — und beantragte 
daher die Verurteilung des Angeklagten Starke zu einer Ge⸗ 
fängnisſtrafſe von drei Monaten. 

Die Verteidigung — fie lag in den Händen des 
Rechtsanwalts Spitzer — widerſprach den Ausführungen 
des Vertreters der Staatsanwaltſchaft und wies darauf hin, 
daß in der bezeichneten Zeitungsnotiz nur von einem „Er⸗ 
ſuchen“ bzw. einer „Anordnung“ der Graudenzer Poli eis 
behörde die Rede ſei und nicht von einem „Befehl“. 
Der Wahrheitsbeweis ſei durch die Ausſagen der 
Zeugen erbracht, denn wenn ein Polizeibeamter von 
einem Bürger die Vornahme einer Handlung zwünſcht 2 

einem behördlichen „Erſuchen 
gleich. Angeklagte habe nicht nur das Recht, 
fondern die Pflicht gehabt, den ungehörigen Vorfall öffent⸗ 
zu rügen. Die Polizei hätte ſich nicht in reliniöfe 
Angelegenheiten zu miſchen. Schon eine polizeiliche Ein⸗ 
wirkung irgendwelcher Art auf kñatholiſche Bürger wäre 
in dieſem Fall unzuläſſig geweſen; wieviel mehr müſſe das 
anerkannt werden bezüglich der evangeliſchen Haus⸗ 
beſitzer, die weder den Fronleichnamstag, noch die Prozeſſion 
ihrer relintöfen Überzeugung nach anerkennen. 

Das Gericht ſprach damals den Angeklagten Starke frei. 

In der Urteils begründung bemerkte der Vor⸗ 
ſitzende, Friedensrichter Kröl, das Gericht habe ange⸗ 
nommen daß der Wahrheitsbeweis geführt ſei. um Wünſche 
zu äußern ſchicke man Privatperſonen vor und keine Poli⸗ 
ziſten. Ein Kirchendiener hätte die Ausſchmückung der 
Häuſer erbitten können, nicht aber ein Polizeibeam⸗ 
ter. „Wenn ein Poliziſt zu Bürgern kommt, dann iſt ſein 
Wunſch Befehl.“ — 

Wir hatten damals unſeren Verhandlungsbericht mit 
folgendem Kommentar geſchloſſen: „Wir glauben, daß dieſes 
verſtändige Urteil nicht nur von den deutſchen und 
evangeliſchen Bürgern Polens dankbar aufgenommen 
wird, ſondern hoffen zugleich, daß es auch jenſeits der 
Grenzen unſeres Landes ein Echo erwecken 
möchte, das feinem Werte entſpricht.“— 

Zu unſerem Bedanern hatte ſich die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft veranlaßt geſehen, gegen das freiſprechende Urteil 
der erſten Inſtanz Berufung einzulegen. 

Bet der heutigen Verhandlung vor der Berufungskammer 
des Bezirksgerichts wurde der Angekl. Starke zu 100 Zt. Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt, wenn ihm auch die Strafe auf dem Wege 
der Amneſtie erlaſſen wurde. Den Vorſitz der Kammer 
führte der Lando erichtsrat Podwinskt, als Beiſitzer fun⸗ 
gierte der Landrichter Dr. Miche wiez. Die Verteidigung 
hatte wieder Rechtsanwalt Spitzer übernommen. Am 
Sachverhalt hatte ſich ſeit der Hauptverhandlung in der 
erſten Inſtanz nichts geändert. 


Abflauen der Kriſe in Oberſchleſien. 


Warſchau, 15. Juli. Im Zuſammenhange mit der Kün⸗ 
digung der Arbeiter in allen Induſtrieunternehmungen der 
Schwerinduſtrie in Oberſchleſien wurden der Generalarbeits⸗ 
inſpektor Klotz und der Vorſtand des Bergwerksdeparte⸗ 
ments im Handelsminiſterium Cybulski nach Kattowitz 
delegiert, um zu intervenieren. Nach mehrtägigen Verhand⸗ 
lungen mit den Vertretern der Induſtrie und der Arbeiter⸗ 
organtſationen gelang es, den drohenden kataſtrophalen 
Zwiſt dahin zu mildern, daß der Termin der Kündi⸗ 
gungen um eine ganze Woche verſchoben wurde. 

In der Zwiſchenzeit dürfte die Fachkommiſſion der Re⸗ 
gierung, die unter der Leitung des Ing. Widomski jetzt 
die Verhältniſſe in der oberſchleſiſchen Induſtrie unterſucht, 
mit ihren Arbeiten fertig werden, zumindeſt ſoweit die 
Hütteninduſtrie in Frage kommt. Auf Grund des Berichts 
der Kommiſſion, der ſowohl die Induſtriellen, wie auch die 
Arbeiter großes Vertrauen entgegenbringen, wird die Re⸗ 
gierung die entſprechenden Verfügungen treffen können, um 
die Lage in Oberſchleſien zu mildern. Der Termin der 
Kündigung in der Kohlenbergwerkinduſtrie läuft erſt mit 
Ende Juli ab. Die Arbeiterorganiſationen in Oberſchleſien 


& 


verſchließen ſich nun nicht mehr der ſchwierigen Lage der In⸗ 


duſtrie in Oberſchleſien und machen ihre weiteren Schritte 
von der Entſcheidung der Kommiſſion abhängig. Infolge⸗ 
deſſen droht keine unmittelbare Gefahr von 
Konflikten und man kann ſich der Hoffnung hingeben, daß ſich 
die Weiterführung der Betriebe in Oberſchleſien wird er⸗ 
reichen laſſen. 


Laux und Ma 


licher Angabe der Quelle gs 


Die Farbe der 28⸗Groſchenmarken iſt kirſchrot, die Brie 


Republik Polen. 


Die Ausländer in Polen. 


nnenminiſterium mit Verordnung vom 
Hallen Perſonen, t der 
enießen, das Recht 


Eine neue Beſtenerung der Gewerbebetriebe. 


Warſchau, 16. Juli. Der Finanzminiſter bearbeitet Re 
er er er für die Feſtſetzung des Um 


Dieſe Normen werden im Einvernehmen 
mit den Vertretern der einzelnen Gewerbeverbände bear 
beitet. Die Arbeiten gehen ihrem Ende entgegen. Die | 
Normen erleichtern den Schätzungskommiſſionen die Er 
reichung einer größeren Genauigkeit in der Beſteuerung der 
Gewerbebetriebe in allen Fällen, in denen keine Handels⸗ 


bücher geführt werden. 
Ein Verkehrsminiſterium in Polen. 


Warſchau, 17. Juli. PAT. Die Unterkommiſſion des 
Sparſamkeitsrats beriet dieſer Tage über das Projekt der 
Vereinigung der Kommunikatious⸗ und der techniſchen 
Agenden des Staates zu einer Zentralbehörde. Als Er⸗ 
gebnis der Beratungen wird geplant, ein Verkehrs⸗ 
miniſterium zu bilden, unter gleichzeitiger Aufhebung 
des Eiſenbahnminiſteriums und des Miniſteriums für 
öffentliche Arbeiten. Nach dem beſchloſſenen Projekt würde 
das Verkehrsminiſterium das allgemeine Departement, 
die General⸗Eiſenbahndtrektion, die General⸗Poſt⸗ und 
Telegraphendirektion, das Departement der Waſſerwege 
und der Binnenhäfen, das Baudepartement, ſowie den 
Verkehrs⸗ und techniſchen Rat umfaſſen. 


Der Anſchlag gegen den Lemberger Pulverturm. 


Lemberg, 17. Juli. PAT. In dem Prozeß gegen die 
Angeklagten, die den mißlungenen Anſchlag auf den hieſigen 
Pulverturm verübten, wurde geſtern mittag das Urteil 
gefällt. Die Angeklagten Jozef Dietrich und Mikolafj Solo⸗ 
ninka wurden zum Tode verurteilt. Das Urteil wurde 
nachdem der Staatspräſident die Begnadigung abgelehnt { 
hatte, heute früh vollſtreckt. i 


Verhaftung eines kommuniſtiſchen Abgeordneten. 


Wie polniſche Blätter. aus Warſchau melden, iſt am 
Dienstag ein kommuniſtiſcher Abgeordneter verhaftet wor⸗ 
den, an den ein Brief des bekannten früheren kommuniſti⸗ 
ſchen Abgeordneten Dabal vom 23. Mat d. J. gerichtet war. 
Der Name des Verhafteten wird noch geheim gehalten. 

* 


Für den Poſten eines polniſchen Geſandten in Moskau 
iſt, wie aus Warſchau mitgeteilt wird, die Kandidatur des 
Generals Soſukowski eine der ausſichtsreichſten. 


Aus anderen Ländern. 


Amneſtie für Caillaux und Malvy. 


Die Parifer Kammer hat die Amneſtie für Cail⸗ 
Ivy augenommen. Der Antrag der 
Oppoſition, die Amneſtie für Caillaux zu verweigern, wurde 
mit 309 gegen 207 Stimmen, der Antrag, die Amneſtie für 
Malvy zu verweigern, mit 338 gegen 149 Stimmen zurück⸗ 
gewiejen. Die Wiedereinſtellung der wegen Streikvergehens 
gemaßregelten Eiſenbahner wurde * heftigen Wider⸗ 
ſtandes des N Miniſters Le ocquer mit 306 
gegen 212 Stimmen beſchloſſen. 


Ruſſiſche Vorbereitungen. 


Nach Informationen der „Chicago Tribune“ hat 
Sowjetrußland folgende Heereslieferungen beſtellt 
bzw. gekauft: In den letzten drei Monaten aus Hol⸗ 
land, Italien, der . 580 Aeroplane, 40 Tanks, 
65 Torpedobootjäger, eine große Menge Munition und 
Waffen. Die italteniſchen Aeroplane koſteten 2000 Gold» 
rubel das Stück, ſowie wichtige Holzkonzeſſionen in Nord⸗ 
rußland. Zweiganſtalten der deutſchen Junkerswerke 
ſollen bet Moskau errichtet werden, da ſchon große Orders 
und Barzahlungen vorliegen. 


Der Vizepräſidentſchafts kandidat der Progreſſiſten. 


Der Progreſſiſten⸗Kongreß in Cleveland hat bekanntlich 
keinen Kandidaten für die Vizepräſidentſchaft auf⸗ 
eſtellt, ſondern die eee dem freien Ermeſſen des 
Bollzugsaus chuſſes anheimgegeben. Man hält es für 
wahrſcheinlich, daß die Kandidatur dem Bürgermeiſter von 
Neuyork Hylan angeboten wird und daß dieſer das An⸗ 
ebot annimmt. Hylan iſt ein perſönlicher Freund des 
Sole lane Hearſt. Dieſer hat in einem ſechs 
palten langen Artikel, der in allen Hearſt⸗Zeitungen ere 
ſchienen iſt, die Kandidatur Daweß bekämpft und 
dem Senator La Folette ſeine Unterſtützung zugeſichert. 


Aus Stadt und Land. 


a Orlatnal-Arritet iſt nur mit ausorüde 
ie ee 5 er. wi Allen unſern Mitarbeitern 
chwtegenheit zugeſichert. 1 


Bromberg, 17. Juli. 


% ‘ 

Zum Beſuch des Staatspräſidenten. Die Ankunft des 
Staatspräſidenten Wojciechowski in Bromberg erfolgt am 
Sonntag, 3. Auguſt, um 9 Uhr vormittags. Um 3 Uhr nach⸗ 
mittags wohnt der Staatspräſident in Brahemünde der 
Ruderregatta bei und um 8 Uhr abends nimmt er an einem 
ihm zu Ehren von der Stadt veranſtalteten Feſteſſen im 
Schützenhauſe teil. Am Dienstag, 5 Auguſt, erfolgt die 
Weiterreiſe 100 eh Mittwoch, 6. Auguſt, trifft 

der Staatspräſident in Konitz ein. N 
$ Die Bromberger Poſtdirektion bleibt. Wie ein 
hieſiges polniſches Blatt auf Grund von Erkundigungen an 
zuständiger Stelle mitteilt, beſteht nicht mehr die Abſicht, 

die hieſige Poſtdirektion aufzuheben. 

§ Auslage der Liſten für die Stadtverordnetenwahlen. 
In der Zeit vom 15.—30. Juli werden in dem Lokal des 
ſtatiſtiſchen Amtes, Hofſtraße 3, 2 a ei in der Zeit von 

9-2 Uhr die Wählerliſten für die Wahlen zur Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung zur Einſicht ausliegen. 1 
Wählerliſten. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß mit dem morgigen Tage die Friſt für die Einſicht in 
die Wählerliſten für die Wahlen der Krankenkaſſe abläuft. 
§ Neue Poitwertzeichen. Die Generaldirektion der Poſt 
und Telegraphie hat, wie aus Warſchau gemeldet wird, 
25 und 40⸗Groſchenbriefmarken in den Verkehr gebracht. 


wird ſtrengſte 


E 40 Groſchen haben eine dunkle Granatfarbe. Die 
e und Gröben dieſer Briefmarken find identisch 
mi den früher herausgegebenen Marken in der Zioto⸗ 

rung. | 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 18. Juli 1924. 


Pommerellen. 
17. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


e ſtaatlich » 
wenigen e Domäne Engelsberg gehört zu den 
Sabre u 1 rAr 32 in A an deutſche 
ahre ſtattgefund 5 et waren. Bei der in dieſem 
ächter, Der enen Neuverpachtung erhielt der bisherige 
alls aber 2 v. d. Oſten⸗Sacken den Zuſchlag nicht, eben⸗ 
Bache polni nicht der das Höchſtgebot abgebende Staats⸗ 
Pachtzeit fa Wer Nationalität. Kurz vor Ablauf der 
lag it bis eine nochmalige Ausbietung ſtatt. Der Zu⸗ 
ſt noch ümmenbeute noch nicht erteilt und der alte Pächter 
ur Veräuß er auf der Beſitzung, da ihm die Genehmigung 
ereits am erung ſeines Inventars nicht erteilt wurde. 
Preigt: d. M. war die Pachtperiode abgelaufen. * 
ermäßigun semäßigung. Man ſpricht von einer Preis⸗ 
fektionsgeſchz er Waren und tatſächlich kündet ein Kon⸗ 
lchkeit far äft einen Rabatt von 80 Prozent an. In Wirk⸗ 
merken. Bach aber von einer Preis reduzierung wenig 
Cifenindufteie we Kleidung, Schuhwaren, Artikel der 
Öhne für Reis ind noch immer fehr teuer. Die Arbeite 
© Geldkn ung ſind auch recht hoch. 
mehr zu. er en Die Geldknappheit nimmt immer 
Kanne, Den er ges er mer ere 
FFF 
5 N 
perde ale haben, an das Leben aber recht hohe An⸗ 
d. ellen und viel in hieſigen Cafés zu finden 
— 7 7 gegebene Wort wird nicht gehalten und ſo kommt 
© Geſchäftsmann in eine recht üble Lage * 
Sen ee — — e 1 5 
‚ ehend aus dem Seitenradda „Joſep 
e e tee 
t Bar deufer unterhalb des Fährhauſes an. * 
Alen meß tach vurgeromanen fein. Man führt bie Erkran⸗ 
engen auf ſcharfe Chemikalien zurück. welche zum Spritzen 
N den Nadelholzſchädling Verwendung finden. * 
beschickt Der f . — — 1 . 
Pflein beſonders reichlich vertreten. Es wurzen folgende 
ielfe erzielt?? Butter 180. Gier 1.10 1 50, Cinmfe 030, 
Race 3 cpffein 4-8, Mobrrüben 0.10, Rote wüben 0,05, 
Olumenoät nR0.1, Galat 010, NMünarker 029. Gris- 
0. . Tomaten 120, arüne Bohnen 015. Parnflaumen 
beeren 9 80. elmpeeren 0.80, Gtatielbeeren 0,0, Js 
blamisbeeren 920, Kirſchen 0 40.—9,80. Schnittbrumen und 
Fiſcemact, Tooeſtanen „ n 8 Der 
T TIER wu j 
Plot eh Schleie 0 50. Hehe 120, "Raroufren 11 
Breſſen 0,70 und Krebſe 0. „10 pro Stück. 
bat, Markt wurde nicht geräumt. Der Genngolmarkt zeiate 
dee de a „nen 7 für: Funge Hühner 
a „ . 7 
arkeg ne . Preiſe ſind 9 9 ee 
68 waren notiert: Schweinefleiſch 060-070, Rindfleisch 
130 Hammelfleiſch 0.60, Kaſpfleiſch 0 48, Speck 0,70, Schmalz 
der Talg 090. Das Geſchäft verlief recht ſchlevvend und 
Markt war mittags noch nicht geräumt. 2 * 
leichte Der Mittwoch⸗Schmeinemarkt zeigte wegen der auf 
Fedder Zufuhr. Die Wreife Haben eine meientfihe 
mis erung nicht erfahren. Man bietet Abſatzferkel das Paar 
Wan 10 an. De Umſatz iſt aber nicht bedeutend. Läufer 
en weniger vertreten. Halbfette und maſtfähige Mager⸗ 
werben müſſen wegen Geldmangel zum Markte gebracht 
Are. 


Thorn (Torun), 


11 F Todesfall. Aus Deutſchland kommt die Nachricht, daß 
langjährige erſte Seelſorger der evangeliſchen Kirchen⸗ 
chende in Wielka Ztawies (Groß-Böfendorf), Kreis 
Leiden Herr Pfarrer i. R. Otto Prinz einem langjährigen 
Vi en erlegen ſei. Der Verſtorbene kam im März 1896 als 
N far nach Groß⸗Böſendorf und arbeitete hier anfangs am 
An au und der Einrichtung der neuen Kirchengemeinde. Vor 
in er Reihe von Jahren vom Schlage gerührt, amtierte er 
10 unerſchütterlicher Pflichttreue noch etwa zwei Jahre, bis 
An die fortſchreitende Krankheit zur Niederlegung ſeines 
Zunten zwang, das er ein Menſchenalter innegehabt hatte. 
eim. 1. Oktober 1922 wanderte er von den Segenswünſchen 
liner ihn boch ſchätzenden und verehrenden Gemeindemit⸗ 
balder Begleitet, nach Deutſchland aus. Der Entſchlafene 
in Magdeburg ſeine letzte Ruheſtätte gefunden. se 
Thore, Die Wählerliſten zur Stabtvexordnetenwahl für das 
Big alter Stadtparlament liegen im Zimmer Nr. 1 vom 15. 
dleſelb Juli zur allgemeinen Einſicht aus. Es empfiehlt ſich, 
14 elben durchzuſehen und evtl. Reklamationen (innerhalb 
agen) einzureichen. N e 

ein e Es ſei darauf hingewieſen, daß deutſche Dokumente 
wei Beglaubigung des zuſtändigen volniſchen Konſuls aufs 
Kr fen mäffen. ee mußte ſich ein Landwirt hieſigen 
lues überzeugen, welcher beim Grundbuchamt die Löſchung 
bie er Landſchaftshypothek beantragte. Die Behörde wies 
deutdenehmigung der Landſchaftsbank zurück, da nur der 
1 Stempel vorhanden Er ch * 
e Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen wurden am ver⸗ 
ungdenen Sonnabend die drei Mitglieder des Vorſtandes 
baftaluſſichtsrates einer hieſigen Molkerei, über deren Ver⸗ 
Hernug wir vor einigen Tagen meldeten. Einer der vier 
ſetztren war bereits einige Tage früher auf freien Fuß ge⸗ 
Verben. dk 
4% Tabakbeſchlagnahme. Auf dem Thorner Hauptbahn⸗ 
12 wurden eien elfenden 14 Kilo Tabak mit deutſchen 
ſchladerolen, der aus Danzig eingeführt worden war, be⸗ 
wieſenabmt und dem Urzad Skarbowo (Tinanzamt) über- 


det ein Hauſierer von Haus zu Haus und L 


Flück verk 
„Stück era rin feinen Einkauf um ganze hun. 


aus Danzig angekommen ſind 
polniſcher und zwei deutſche 


über Elbing und die ofipreußt- 


ſchen Seen und ſodann die Drewenz abwärts hierhergekom⸗ 
men und ſetzten am Mittwoch die Heimreiſe fort. — Einige 
Tage vorher paſſierte hier eine kleine Segeljacht, die, mit 
einigen Warſchauer Herren bemaͤnnt, gleichfalls auf der 
Fahrt nach Danzig begriffen war. * 

+ Von der Weichſel. Mittwoch früh war der Waſſerſtand 
auf 0,49 Meter über Normal zurückgegangen. e 
ſchlepper „Koltataj“ ſetzte mit vier Kähnen im Schlepp die 
Fahrt nach Warſchau fort. Die beiden hieſigen Dampfer 
„Baltyk“ und „Mars“ fuhren leer nach Tezew (Dirſchau), 
um dort Schlepperdienſte zu leiſten. en 


—* Culmſee (Cheimza), 16. Juli. Wie der Magiftrat 
bekannt gibt, liegen die Wählerliſten zu den 
Stadtverordnetenwahlen vom 15. bis 30. Juli 
zur allgemeinen Einſicht im Zimmer 9 aus. ** 


# Neuenburg (Nowe), 16. Jult. Durch Brand zer⸗ 
ſtört wurde das Haus des Beſitzers König in Rathskaweln 
unweit Neuenburg. Das Feuer kam durch einen ſchadhaften 
Schornſtein aus. Die hieſige Feuerwehr hatte keine Kennt⸗ 
nis von dem Brande, weil das Gehöft ſo vereinzelt gelegen 
iſt, daß nicht rechtzeitig Hilfe geleiſtet werden konnte. Wohn⸗ 
haus und Stallgebäude lagen unter einem Dach und ſind 
bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt, ſo daß K. ſich 
nur einſtweilen notdürftig in der Scheune einrichten konnte. 
Wenn auch Möbel und Inventar gerettet ſind, ſo erleidet K. 
doch einen großen Schaden, da er nur niedrig verſichert war. 


# Neuenburg (Nowe), 16, Juli. Der letzte Mittwoch⸗ 
Wochenmarkt lieferte nur wenig Butter zum Preiſe 
von 1,30—1,40 Zloty je Pfund. Eier auch nur knapp koſteten 
ebenſoviel die Mandel. Gegen bisheriges überangebot gab 
es nur äußerſt wenig Kartoffeln, von welchen alte mit 3, 
die ſoeben erſchienenen friſchen mit 10 Zloty der Zentner 
verkauft wurden. Blaubeeren koſteten 15, Walderdbeeren 
60 Groſchen je Liter. Für Mohrrüben wurden das Bund 
15, Schnittbohnen 50, Rhabarber 20, Kirſchen 60 bis 70, Jo⸗ 
hannisbeeren 20 je Pfund, Zwiebeln Bund gleich 5 Stück 
20, Kohlrabi Mandel 60 Groſchen verlangt. Die Preiſe für 
Weißfiſche 56, Schleie 95, Barſe und dünne Aale 84 Groſchen, 
ſtärkere Aale 1,39 Zloty je Pfund zeigten wenig Abweichung. 


# Neuenburg (Nowe), 16, Juli Von einem Wild⸗ 
diebe angeſchoſſen wurde im Uoſchitzer Walde ein 
Revierförſter, nachdem er den Dieb angerufen hatte. Der 
Förſter iſt glücklicherweiſe nur leicht durch einen Schrotſchuß 
im Geſicht und an der Bruſt verwundet worden. Wenn die 
Perſon des Täters auch noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt 
werden konnte, ſo hat die hieſige Staatspolizei, welche auf 
die Meldung hin einen Patrouillengang unternahm einen 
verdächtigen Menſchen verhaftet, welcher mit dem Gewehr 
in der Hand betroffen wurde. 


* Schönbrück (Szembruk), im Kreiſe Graudenz, 14. Juli. 
Die ferkelſängende Hündin. Bei dem Beſitzer 
Herrn Dittmer hat eine Sau 17 Ferkel geworfen. Da ſie 
aber nur 15 Saugwarzen beſitzt und dementſprechend nur ſo 
viel Ferkel zu ernähren vermag, hat ſich die Hofhündin, die 
ebenfalls vor kurzem Junge zur Welt gebracht hat, die aber 
ertränkt worden ſind, der beiden „verwaiſten“ Ferkelchen 
angenommen und verſorgt ſie mit mütterlicher Liebe. 


Thorn. Graudenz. 


x 


* 
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Aus süßem Honig von den Bienchen 


Gib Deinen Kindern Honigkuchen, 


Ss > Torus 


Druckſachen 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 


A, Dittmann. G. m. b. H., Bromberg. Wilhelmſtratze Nr. 16: Torud. Pl. Teatraln 


a Macht Herrmann Thomas Katharinchen. 


Brauchst keinen Arzt mehr zu besuchen. 


Berrmann Thomas 3 


N Nowy Rynek 4. S Telefon 114. 


Durch die ehemals deutſchen Kolonien. 


Zeugniſe aus Entente⸗Munde. 


Von Fr. K. A. Noſe. 


uli 1884 iſt über Togo, in den beiden Orten 
Lome und Bagida unter dem Schutz des Kanonenbootes 
Möwe die erſte ſchwarz⸗weiß⸗rote Reichsflagge über 
deutſchem Kolonialbeſitz am Maſte hochgeklettert. 
Es folgten die Flaggenhiſſungen in Kamerunn neun 
Tage ſpäter, am 7. Auguſt desſelben Jahres in Deutſch⸗ 
ſüd weſt, das allerdings ſchon — und das war die Ges 
burtsſtunde deutſcher Kolonialpolitik — durch Bismarcks 
3 an das deutſche Kapſtädter Konſulat am 24. 
April 1884 unter deutſchen Schutz geſtellt worden war, ſo⸗ 
weit es die Lüderitzſchen Landerwerbungen umfaßte. Im 
November 1884 folgten dann noch die Flaggenhiſſungen 
durch die Neu⸗Guinea⸗Kompagnie durch Dr. Finſch in der 
Neu⸗Guinea⸗Inſelgruppe. Die Flaggenhiſſun⸗ 
gen und Schutzverträge in anderen Kolonien folgten ſpäter. 


Am 5. 


So haben wir ein Kolonialgedenkjahr reichſter Exinne⸗ 


rungen. Verſailles hat dem Deutſchen Reich von dieſem 
Beſitz nichts gelaſſen als das Erinnern, das jedoch ſo ſtolz, 
ſo erhebend iſt, daß keine Wehmut um Verlorenes es er⸗ 
ticken kann. Wenn wir Deutſche auch die letzten waren, 
ie in den letzten, von anderen verachteten Flecken der Erde, 
den Miſſionaren und Kaufleuten folgend, ſich vor wirt⸗ 
ſchaftlich⸗koloniſatoriſche und kulturelle Aufgaben ſtellten 
und damit den alten Kolonialvölkern gegenüber von voru⸗ 


herein als koloniſatoriſcher Kiek⸗in⸗die⸗Welt benachteiligt 


waren, ſo haben wir dieſe Aufgabe doch in einer Weiſe ge⸗ 
löſt, die vor dem Kriege bei allen Völkern als muſter⸗ 
gel tig angeſprochen wurde. Das jüngste Kolontalvolk 
er Erde hat ſeine Aufgabe ſo gemeiſtert, daß ein engliſcher 
Generalgouverneur, Sir Harry Johnſton, es ſchwierig 
job „bei den großen Kolonialvölkern der Erde einen 
Interſchied zwiſchen Engländern und Deutſchen zu machen!“ 
Roofevelt, der amerikaniſche Präſident und oſtafrika⸗ 
niſche Wildſchitz, fand den Grund zu den Erfolgen in Oſt⸗ 
afrika darin, daß die „deutſchen Pflanzer, Zivilbeamten und 
Offiziere Männer von unzweifelhafter Fähigkeit und Tat⸗ 
kraft waren“ (Afrikaniſche Wanderungen. 1910), Sein 
Landsmann, der Forſchungsreiſende Forbes wählte das 
Weltblatt „Review of Reviews“ (1911) für dieſes Denkmal, 
das allen Haß und alle Lüge überdauern wird: „Von allen 
Schutzherrn in Afrika hat Dentſchland die reinſten Hände 
und die beſten Ausſichten!“ 

Das war das große „Geheimnis der deutſchen Erfolge“, 
um das man ſich heute im alliierten Lager den Kopf zer⸗ 
bricht, indem man unlogiſch genug tft. die in Verſailles für 
die Wegnahme der Kolonien zum Vorwand 
„koloniale Unfähigkeit und Unwürdigkeit“ jetzt ſelbſt Lügen 
zu ftrafen durch Berichte über eigenes Verſagen in den 
Mandatsgebieten. „Der Himmel maa's wiſſen, wie 
die Deutſchen die Arbeiterfrage haben löſen können! 
martert ſich die Pariſer „Dépöche Coloniale et Maritime“. 


Bei Rooſevelt, Forbes u. a. m. findet ſie eine Teilantwort: 


Durch unzweifelhafte Fähigkeit, Tatkraft 
und reine Hände! Unſere Kolonien führten mit un⸗ 
übertrefflicher Berechtigung die amtliche Bezeichnung 
„Schutzgebiete“. Das waren ſie nicht nur dem Namen 


Unſer Söhnchen iſt uns heute 
nach kurzem, ſchwerem Leiden zu 
unſerem größten Schmerz entriſſen 
worden. 18804 

Graudenz, den 16. Juli 1924. 


Dipl.-Ing. Erich Gramberg 
u. Frau Marie ⸗ Gertrude 
geb. Haller. 
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techeſe, Pfr. Hoffmann 
Chojnik. 
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wirkungsvoll 3 will, muß hie 


Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle 


und alle Aus gabeſtellen entgegen. 
Nirchl. Nachrichten. Fäſſer 
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(5. n. Trinitatis). 
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von den 87 000 und 800 000 


nach. Es war den Deutſchen heiligſter Ernſt und Recht und 
Sitte, Kultur und Religion, Wirtſchaft und Fortſchritt, und 
vor allem war uns höchſtes ſittliches Gebot die Aufrichtung 
und Feſtigung einer dauerhaften, europäiſchen Ziviliſation, 
die Behandlung der Raſſenfrage. So wie ſie ſchon der Tauf⸗ 
wate ne Kolonialpolitik auffaßte im Berliner Vertrag, 
der den Krieg aus Afrika, aus den Kolonien fern⸗ 
Halten follte, im Intereſſe der weißen Raſſe. 
Wie alles, ſo iſt auch das Wort vom „Fetzen Papier“ 
egen Deutſchland ausgemünzt worden. er Berliner 
Vertrag iſt nicht die einzige, aber ſicher die furchtbarſte An⸗ 
klage eines „Fetzen Papier“ gegen die Entente. „Der Tag, 
an dem der Berliner Vertrag verletzt wurde, war ein 
Schickſalstag für die deutſche Geſittung“, ſchrieb im Früh⸗ 
jahr 1924 das Kapſche „Catholie Magazine“: „Die Wehr⸗ 
ftmachung von Millionen Wilder iſt die furchtbarſte 
orm des Militarismus, den die Welt je gekannt 
5 8 Sie fällt nicht auf ein deutſches Schuldkonto 
zurück. 
Wie ſieht nun der Beweis der Mandatarmächte für 
deutſche koloniale Unfähigkeit und Unwürdigkeit in der 
raxis aus? Laſſen wir alliierten Kronzeugen und 
Kolonialkennern das Wort. 


Mit Togo hub es an: Ein Kolontalſkandal ſchlimm⸗ 
ſter Güte. Der franzöſiſche Sequeſterbeamte Mr. Duſſer, 
vom Adminiſtrator Togos, Woelffel, begünſtigt, verſchob 
um einen lächerlichen Pachtpreis ein Drittel der zwangs⸗ 
verwalteten deutſchen Pflanzungen einem franzöſiſchen 
Kolonialabgeordneten auf die Dauer von 75 Jahren. Duſſer 
endete durch Selbſtmord; der Adminiſtrator und ein hoher 
Kolonialjuſtizbeamter wurden abberufen. — Wirtſchaftlich 
ſtockt Togos Handel, von den Franzoſen, die 52 000 
Eingeborene von der 1 Million 
1 Bevölkerung zugeſprochen bekamen, die 
Weltmarktlage abgeladen. „Depeche Coloniale“ weiß es 
beſſer: „Moraliſch inferiore Beamte richteten die glän⸗ 
zende deutſche Organiſation heillos zugrunde, 
— ein Tohuwabohu beherrſchte die Lage.“ Der franzöſiſche 
Abgeordnete Boisneuf ſprach von einem Zuſtand der Ein⸗ 
geborenen, der dem der Sklaverei ähnlich ſei 
D Togos Schickſal ſteht nicht vereinzelt da, es teilt die 
Tragik des Verfalls mit allen anderen deutſchen Kolonien. 
Aus Kamerun ſchrieb der Engländer Migent der „Mor⸗ 
I, Poſt“: in den 
früheren Seuchenherden ſeien wahre W die 


Pflanzungsarbeiter verſchafft haben, für die ſie allerdings 
durch Arbeiterwohnungen und verpflichtende ärztliche Für⸗ 
forge ſehr gut geſorgt haben.“ Den Hafen von Duala, einen 
der beſten an der ganzen afrikaniſchen Weſtküſte, fand die 
„D. C.“ von Tag zu Tag trauriger, — „déſaſtreux“ nennt 
fie den Zuſtand. 

Deutſch⸗Südweſt mit feiner „natürlichen An⸗ 
lehnung“ an die Union hat beiſpielloſe Zeiten wirtſchaftlichen 
Niederganges hinter ſich. Wenn auch die Union die Aus⸗ 
rottungspolitik gegen Deutſche nicht bis auf Stumpf und 
Stiel betrieb und runde 50 Prozent der deutſchen Siedler 
dort beließ, ſo iſt doch dieſen 7800 Deutſchen dort ein Schickſal 
beſchieden geweſen, das durch dieſe Meilenſteine ſich kenn⸗ 
zeichnet: Zuſammenbruch der Landbank; Verweigerung 
der Zahlung der Kriegsſchäden durch die Union; ein Fünftel 
der Friedenspreiſe des Viehes; Stillegung der Lüderitz⸗ 
buchter Diamantfelder; ein Konkurs Deutſcher jagte den 
andern! .... Deutſche, leſt die dortigen deutſchen Zeitun⸗ 
gen, um zu wiſſen, mit welchem viele in der Heimat be⸗ 
ſchämenden Mut dieſe Blätter dort für die Heimat und 

egen den „Wahnſinn von Verſallles“ tagtäglich ſich einſetzen. 

n Zeiten bitterſter eigener Nöte, nie erlebter Depreſſion. 
Deutſch⸗Oſtafrika, das engliſche Globetrotter das 
„unvergleichliche Paradies der Erde“ nannten, iſt heute in 
verwaltungstechniſcher Hinſicht der Schmerz enaliſcher Kolo⸗ 
nialkenner. Die Londoner „Truth“ macht ihrem Namen 
Ehre, wenn ſie ſich ſchreiben läßt: „Die Verwaltung 
iſt nicht annähernd ſo gut wie unter den Deut⸗ 
ſchen. Die britiſche Verwaltung iſt weniger wirkſam, aber 
bei weitem teurer als die deutſche. Die wirtſchaftliche Lage 
der Eingeborenen iſt elend; das Erinnern an ihre deutſchen 
„unwürdigen“ Herren iſt zu ſtark.“ Nach einem Korreſpon⸗ 
denten der Londoner „Times“ (25. Mai 1921) ſagen die Ein⸗ 
geborenen: „Der Deutſche konnte heftig werden, aber im 
Herzen war er aufrichtig, gerecht. Der Engländer ſpricht 


[zurück⸗ 
ingen; die Inſektenplagen, von den Deutſchen einge⸗ 
timmt, ſeien wieder über die Pflanzungen gekommen 

(25. Juni 1921). Das Blatt erwartete einen kataſtrophalen 

Zuſammenbruch. Nach ausländiſchen Quellen berichtet Gou⸗ 

verneur Dr. Schnee von den Karolinen und benachbarten 

Inſelgruppen: Zwangsverſuche zur Einführung der japani⸗ 

ſchen Sprache, Arbeitsdienſtpflicht, Unterdrückung alles frem⸗ 

den Handels zugunſten des japaniſchen, rigoroſes Vorgehen. 
Und die Perle der Südſee, Samoa? So fand eine 

Engländerin auf Weltumſegelung Apia (Daily News, 
6. Juni 1924), — einſt ein ſchmucker, ſauberer, gedeihender 

Ein Weſen von abgründiger Trägheit über dem 

ſchlumpigen Strande: verfallende Reſte eines un⸗ 

ſauberen, abſchreckenden Hotels; troſtloſe, halbverfallene 

Wände eines früheren deutſchen Geſchäftshauſes; überall 
eine ſchlappe Müdigkeit. Und Miß Elinor Mordaunt zieht 
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A. Will i Reklame weit hinter ſich. 
Meczarnia Makewista „ Ein Berſuch wird Sie Überzen 
Poſt Solec, p. Bydg. 8 
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1. Auguſt ſchon neue billigere Päſſe werden ausgegeben 


| 


den Schluß, den fie nie vorher 
ſind doch beſſere Kolon 
liſchen Kolonialvölker.“ 

Das ſind nur Auszüge. Und in dieſen erſchütternden 
Dokumenten fehlt nicht der Hinweis auf den Niedergang 
der Hygiene, deren Sorgen von den Deutſchen mit heilig⸗ 
ſtem Ernſt wahrgenommen worden ſind, wie auf den Verfall 
des anerkannt hochſtehenden Eingeborenenſchulweſens, des 
Rechtsweſens und der Miſſionierung. Auch in dieſer Rich⸗ 
tung fehlt unter den Mandatsgebieten nicht eines! 


geglaubt: „die Deutſchen 
ſatoren als die eng⸗ 


— — 


Die baltiſche Preſſenkonſerenz. 


Warſchau, 13. Juli. In Ausführung eines der in der 
Warſchauer Konferenz der Außenminiſter Eſtlands, Finn⸗ 
lands, Lettlands und Polens im Februar d. J. gefaßten Be⸗ 
ſchüſſe findet in Warſchau am 14, 15. und 16. d. M. ein e 
Zuſammenkunft der Preſſe⸗ und Propaganda⸗ 
chef s dieſer vier Staaten ſtatt. 

Auf der Konferenz werden die techniſche Organiſation 
der Zuſammenarbeit der Preſſe⸗ und Propaganda⸗Abtei⸗ 
lungen der Außenminiſterien dieſer vier Länder ſowie Ver⸗ 
günitiaungen auf wiſſenſchaftlichem Gebiete, Bahn⸗, Pofts, 

elegraphen⸗ und Radio⸗ Erleichterungen wie Touriſtik und 
Sport beſprochen werden. Gleichzeitig wird man über 
Journaliſtenzuſammenkünfte beraten, welche in den vier 
9 der Reihe nach ſtattfinden ſollen. 
arſchan, 14. Juli. Geſtern traf mit dem Frühzuge 
Herr Georg Teslaf, der Leiter der Preſſeabteilung des 
finniſchen Außenminiſteriums, ſowie Herr Hans Oidez⸗ 
mann, der Leiter dieſer Abteilung im eſtländiſchen Außen⸗ 
miniſterium, in Warſchau ein. Am Bahnhof begrüßte die 
Gäſte Herr Gront, der Sekretär der eſtländiſchen Ge 
ſandtſchaft in Warſchaun, ſowtie im Namen des Außen⸗ 
miniſteriums Herr Stefan Natanſon, welcher vom 
Außenminiſter ſpeziell beauftragt worden iſt, die baltiſche 
Preſſekonferenz zu führen. Die Ankunft des Herrn Alfred 
Bilmand, des Leiters der Preſſeabteilung des lettländi⸗ 
ſchen D wird am Montag früh erwartet. 
Die Konferenz beginnt am Montag und wird vom Miniſter 
Zamoyski eröffnet werden, worauf Beratungen ſtattfinden, 
welche wahrſcheinlich drei Tage dauern werden. 
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vernehmen mit dem Minifterium des Innern. Erema 
ßigte Päſſe werden bekanntlich ausgefolgt an Handels⸗ 
reiſende zum Preiſe von 25 Zloty und zu Studien⸗ und Kur⸗ 
wecken ſowie zur Teilnahme an Kongreſſen und zu 5 
die ſoziale Zwecke verfolgen, zu 20 Zloty. Der Minifter 
Innern iſt außerdem befugt, Perjonen, die zu Studten⸗ 
zwecken, u Teilnahme an Kongreſſen und in Verfolgung 
ſozialer Zwecke ins Ausland reifen, die Paßgebühren gans 
zu erlaſſen. Das Geſetz tritt am 1. Auguſt 1924 in Kraft. 

Im neuen Stempelgeſetz, das die Regierung im 
eingebracht hat, iſt die re mit 50 31089 
feſtgeſetzt. Das oben beſprochene Geſetz wurde eingebracht, 
da das Stempelgeſetz ſehr ausgedehnt iſt und es daher ſeht 
fraglich iſt, wann es durchberaten und erledigt fein wird, 
weshalb die Dringlichkeit der Frage der Paßgebühren 
erheiſchte, für die Übergangszeit ein kurzes Geſetz einzu 
bringen, das ſofort erledigt werden konnte. Aus der von der 
Regierung eingebrachten Gebühr im Stempelgeſetze 
(60 Ztoty] läßt ſich annehmen, daß der Finanzminiſter im 
Einvernehmen mit dem Innenminiſter die ihm im n 
Geſetze zugeſprochene Ermächtigung dazu benützen wird, un 
die allgemeine Taxe für Päſſe mit 50 Ztoty feſtzuſetzen. 

Wir ſind ſchon ſo beſcheiden geworden, daß wir aud 
dieſe Neuerung — trotzdem wir die Notwendigkeit der Päſſe 
in der jetzigen Zeit nicht mehr einſehen — mit Freude be⸗ 
grüßen. Wir wollen hoffen, daß die Niederlegung der 
chineſiſchen Mauer mit dem günſtigen Verlaufe der Sanie⸗ 
rung, auf die ſich das Finanzminiſterium bei Begründung 
der Paßgebühren immer beru 
wird u 
kriegsverhältniſſe erreichen werden. 


Von der Bromberger Metallinduſtrie. 


Bromberg, 12. Juli. Die Metallinduſtrie der Stadt und 
des Kreiſes Bromberg, die End 
ungefähr 1400 Arbeiter beſchäftigte, d. h. verhältnismäßig 
am meiſten von allen Zweigen der Induſtrie, war wegen 
Mangels an Beſtellungen und wegen der Schwierigkeit, Be⸗ 
triebsmittel zu erlangen, gezwungen, eine Anzahl von Ars 
beitern bis auf etwa 1000 zu entlaffen, dagegen iſt eine Ver⸗ 


t, etwas ſchneller vorſichgehen 
nd daß wir recht bald in dieſer Beziehung die Vor⸗ 


e verfloſſenen Jahres noch 


kürzung der Arbeitstage reſp. der täglichen Arbeitsſtunden 


ö e e 
2 auptſã auf qua erte Arbeiter, und dieſe 
Die Eröffnung der Konferenz. beziehen außer dem gewöhnlichen Verdienſt nach dem in 
Die Preſſekonferenz wurde geſtern durch den Außen⸗ Bromberg gültigen Tarif noch 85 Prozent Zulagen. 
miniſter Zamoyski mit einer Anſprache eröffnet, in der Akkordſyſtem kann nur zum kleinen Teile angewandt 


werden. 
Alles dies zugleich mit den höheren 

zahl der Beamten trägt dazu bei, die effe 

koſten über den Stand vor dem Ari 


er ſagte: Die letzte periodiſche Konferenz der Außen⸗ 
miniſter Eſtlands, Finnlands, Lettlands und Polens, die 
am 16. und 17. Februar d. J. in Warſchau ſtattfand, ſah auf 
die polniſche Initiative hin die Einberufung einer techniſchen 
Konferenz von Spezialiſten zur Erleichterung und Entwicke⸗ 
lung der intellektuellen Verhältniſſe zwiſchen dieſen vier und 
den Nachbarſtaaten vor. Dieſer Beſchluß ſtellt das Pro⸗ 
gramm der Arbeiten dar, denen Sie ſich zu unterziehen haben 
werden. Dieſes Programm hat den Vorzug, daß es nicht 
allein die Verhältniſſe präziſiert, zu deren Anknüpfung wir 
auf dem Wege der Realiſierung der Annäherung unſerer 
vier Völker gelangen wollen, es will gleichzeitig die Metho⸗ 
den ergründen, die zur Feſtigung der ſchon beſtehenden 
Freundſchaftsbande notwendig ſind. Das internationale 
Leben erfordert heute die Mitarbeit der Allgemeinheit an 
der Tätigkeit der Regierung, eine Mitarbeit, die ſich auf das 
gegenſeitige und genaue Verſtehen der gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen der Völker ſtützen muß, die eine gegenſeitige Annähe⸗ 


Itern der Mehr 
ven Produktions- 


öllen, muß berückſichtigt werden, daß eine Anderung in dieſer 
eziehung ſchrittweiſe erfolgen muß, und daß mit den Not⸗ 

wendigkeiten der Metallinduſtrie zu rechnen iſt. Die Metall⸗ 

induſtrie gibt ſich darüber Rechenſchaft und macht große An⸗ 


rung anſtreben, ferner auf die Kenntnis ihrer nationalen emühungen können aber zurzeit nur in 
Ziele. Die Ausfindigmachung der praktiſchſten und wirk⸗ Maße Erfolg haben, da eine grundlegende Anderung der 
ſamſten Mittel wird Ihre Aufgabe. meine Herren, fein, die | Organifation der Arbeit abhängig iſt von größeren Inveſti⸗ 


Sie beſonders berufen ſind, zur 29 der öffentlichen 


Meinung der betreffenden Länder. ſchätze mich glücklich,] nötiger iſt es deshalb, daß die Regierung bloß alles 
daß die heutige Konferenz in unferer Hauptſtadt ſtattfindet, 8 — m — was eh rich fein muß auf- Reds 


und ich beehre mich, Sie im Namen der polniſchen Regie⸗ 


rung zu begrüßen, indem ich gleichzeitig dem Wunſche Aus⸗ſeits Beihilfen leiſtet. Die 800 3 der Eiſenbahn⸗ 
ng. 


druck gebe, daß Ihre Arbeit von Erfolg gekrönt fein möge, tarife bewegt ſich in dieſer Richtu e Kredite, die in⸗ 
zum beſten Wohle unſerer vier Länder. en durch die Bank Gosp. Kraf. (die Landes⸗ chafts⸗ 
Zum Vorſitzenden der Konferenz wurde Nathanſon | bank) noch nicht zur Verfügung geſtellt find, en den 


gewählt, der in einer längeren Rede das Programm der 
Konferenz entwickelte. 


Das Geſetz über die neuen Paßgebühren. 


Begreiflich war die Freude der auf den Urlaubsantritt 
Wartenden oder ſich mit dem Gedanken der Aufſuchung von 
Heilquellen Tragenden, als mitgeteilt wurde, daß der Sejm 
das Geſetz über die neuen Paßgebühren beſchloſſen habe 
und daß, da die Initiative zu dieſem Geſetz vom Sejm auf 
Grund eines faſt einſtimmig gefaßten Beſchluſſes ausgegan⸗ 
gen Ki es keinem Zweifel unterliege, daß das Geſetz auch 
die Zuftimmung des Senats finden werde, daß ſomit am 
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werden. 

Aber — ein „Aber“ muß ja immer dabei fein — dieſes 
Geſetz zerſtört nicht dte chineſiſche Mauer, die 
Polen von dem Auslande abſchließt und die es bisher nur 
wenigen, mit materiellen Gütern geſegneten Bürgern ge⸗ 
ſtattet hat, die Grenzen der polniſchen Republik über. 
ſchreiten. Durch das neue Geſetz wird nur eine fehr ſeichte 
Breſche in die Mauer gelegt. Dieſe Mauer ſcheint von 
beſonders gutem Materiale zu ſein, da ihre Zerſtörung nur 
ſo langſam vorſichgehen kann. 

Das neue Geſetz ermächtigt den Finanzminiſter zur 
Feſtſetzung der Höhe der Gebühren der neuen Päſſe im Ein⸗ 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel. im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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„BRISTOL“ Weindiele 


Inh.: Klemens Balcer Telef. 308. 


Cafe 


Mostowa 5 


Heute, Donnerstag, den 17. d. Mts.: 


Grosses Exfra-Konze 


Eine Nacht im Orient! 


Orchester unter Leitung des bekannten Kapellmeisters Herrn Anton Boczek. 
Herrliche Dekorationen. Ueberraschungen. 
Eintritt freil. Das Lokal ist bis 4 Uhr morgens geöffnet. 


DSAra 
ehe d. 17. Zulk 
Anfang 8 ¼ Uhr. 
(Jugendl. unt. 18 Jahr. 
eee 
aſtſpiel erſter e⸗ 
der des Danzi Sladt⸗ 1 


theaters. Neuheit! Der 
La Kein 
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mpenſchirm. 
Stück“ in 3 Akten vo 
ger Billettverkauf tägl. 

s 1. 15928 


Kurt Gök.Freihändi« 
Abt. Kulturfilm. 
Uh 


von 11 bis 1 
M 
x 


rf 


Mein Junge. 

Noten (lim). Det 
Einlaß wird wie bisher 
gehandhabt. Vorher, 
nahm. 5, Uhr, Bor 
führung für die © 1925 
al ee den! en e. 
anſtalt.: Me often 
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bollbeſesten feierten am vergangenen Sonntag 


im 

olksgarten ihr Sommer⸗ und Kinderfeſt. 

1 wurde es durch drei, von einem Frauendoppel⸗ 
eifall mmungsvoll vorgetragene Lieder, die allgemeinen 
auslöſten. Dann ging es mit den mehr als hundert 
ſpielen Wieſe, wo das Kindergemüt ſich an Reigen⸗ 
Aber 0 pfolagen, Wettlauf, Tauziehen erfreuen durfte. 
e reifere Jugend kam nicht zu kurz. Bolzen⸗ 

und reich Preiskegeln, zu denen gebefreudige Hände viel 
Pokale, } geſpendet hatten, unter anderem zwei ſilberne 
a feine gen, für Abwechſelung. Auch das Sackhüpfen 
angegraut nhänger bei Kleinen und Großen, und manch 
den Raſe es t purzelte ungewollt und doch bejubelt in 
in der Er abei kamen auch die Alten auf ihre Rechnung, 
Hei Frinnerung an die eigene Jugendzeit. Ungeheure 
| erregte der Tanzbär, begleitet von Clown und 
Frau, die mit vollen Händen Zuckerwerk unter 
u Ber ſtreute. Die Preisverteilung konnte von den 
ſten Sund angewachſenen Gaben alle die kleinen und klein⸗ 
unan si e immer von neuem füllen, was den Eltern nicht 
8 nehm ſchten. Im Garten ordnete ſich dann noch ein 


ampion⸗ 
Elte und Blumenſtabrundgang, der die Kleinen an 
gann band nach Hauſe führte, als im Saale der Tanz be⸗ 


Die Op 
rringe ehakt. Einem auf der Straße 
jpielenden zweijährigen Mädchen hat geſtern eine Frauens⸗ 
Anna Pee Ohrringe ausgehakt. Die Täterin, eine gewiſſe 
ameska, konnte feſtgenommen werden. 


liege ntebftaßl. In den Tiſchlereiwerkſtätten der hieſigen 
größe rſtation in der Schubinerſtraße (Szubinska) war ein 
ermiftelt Voſten Bretter geſtohlen worden. Der Dieb wurde 


$ Seit 
Diebstahls onen wurden geſtern zwei Perſonen wegen 


8 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


8 
10%, Opermasend im Stadttheater am Sonnabend, den 
ſcha uli, abends 8¼ Uhr, erſtklaſſiger Opernſänger der Wars 
von 07 „Großen Oper“. Programm erſtklaſſig. Einlaßkarten 
685 50.—3,50 an der Stajje des Stadttheaters von 10—1 und von 
3 kr Uhr. Telefon 1188. (18924 
an enenwirtfeaftlidie Verein von Bromberg und Umegend vers 
Su tet am Sonntag, den 20, d. M., einen Ausflug nach Wtelno 
2 Up Kol. Glesmer. Abfahrt vom Kleinbahnhof in Okole um 
der 85 . um 7.35 Uhr. Um zahlreiche Beteiligung bittet 
5 (9481 
Deutliche Bühne Bydandzez, T. 2 Heute (Donnerstag) Enſemble⸗ 
piel unter Leitung Cart Kttewers mit „Der Lampenſchirm“ 
dief er Originalbeſetzung des Danziger Stadttheaters. „Um 
d 1 9 Luſtſpiel richtig zu würdigen, muß man allerdings wien, 
5 ihm Goetz den Untertitel „Kein Stück“ gibt. Eine Reihe 
Sutester und paradoxer Situationen, die auch den unbefangenen 
an ndling im Parterre weidlich lachen machen. Aber alles, was 
here Lachluſt rregt, erſcheint, und das ift der eigentliche Humor 
an, fozufagen mit umgekehrten Vorzeichen: Ein Titelgegen⸗ 
Arnd; der nicht vorkommt, ein Bettler, der nicht bettelt (Carl 
deruckel), ein alter Herr, der nicht alt (Heinz Brede), ein Komiker, 
r nicht komiſch it (Fritz Blumboff), Aktſchläſſe, die keinen 
ick, das keines u 


Sten 258 ane ne einige nette Sonderheiten: Die Tragödin 


n 
Tarrrikatur ufw. 
* * * 


& * Birnbaum, 15. Juli. Schwer verletzt durch den 
Auch eines Pferdes wurde am Sonnabend gegen Abend der 
5 ſcher der Maciejewskiſchen Deſtillation. Das Tier hat 
font jungen Manne das Geſicht zerſchmettert; wie verlautet, 
An er im Kraftwagen nach Poſen übergeführt worden ſein. 
n ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

17 * Inowroclaw, 16. Juli. Ein einmaliges Gaſt⸗ 
pate l veranſtaltet am Sonabend, den 19. Juli, im Stadt⸗ 
bark in unſerer Stadt die Deutſche Bühne, Brom⸗ 
vier gr Zur Aufführung gelangt „Nachtbeleuchtung“, 
übe Grotesken von Kurt Goetz. Da dieſes Bühnenwerk 
wergll 9 5 Erfolg erzielt hat, auch oftmals in Bromberg 
is Aufführung gelangte, und die erften Kräfte der Deut⸗ 
. an 8 ge⸗ 

en Aben er unter ahre 

Baden keinen Einlaß. Rees 


Von Martin Keleti. 


Einzig berechtigte Übertragung aus dem Un ariſchen 
von Stefan J. Klein. (Frankf. 81g. H. 


Bitte, Herr Hemberger“ — ſprach ſtill und traurig die 
ärmlich gekleidete Frau — „bitte, nur noch einmal.“ 
= Mann 4 N 1 Kopf. 90 e 
„Nein, es geht nicht, gute Frau. kann es wir 
aug tun. &te wiſſen ja, auch ich bin ein armer Mann, habe 
kaßer dieſem Haus nichts. Wenn die Mieter nicht zahlen, 
Wag ich verhungern. Und ich muß auch Steuern zahlen, 
Sſeſſergeld. Grundſteuer und weiß Gott, was noch. Sehen 
Sie ein, ich kann es nicht tun, gute Frau.“ 
te Frau nickte müde. 
95 „Daß ich ein guter Menſch bin, wiſſen Sie ja, habe ich 
I“ en, W Aufſchub gewährt, aber jetzt 
wir nicht 
kan „Schau'n Sie, Herr Hemberger, mein Mann iſt kränuklich, 
ga n ſeit einem halben Jahr nicht arbeiten, ich erhalte die 
krade Familie. Aber es iſt für mich zu viel, zwei Kinder, ein 
f anker Mann. . .. Der Herr Kommerzienrat hat mir ver⸗ 
rochen, ihn als Portier anzustellen. ... Dann käme wieder 
in Ordnung. Herr Hemberger, ich beſchwöre Sie, 
ie ein Herz!“ 
Der Mann blickte ſie an. 
3 „Gute Frau, ich habe ein Herz. aber ſehen Sie, ich muß 
mich au mich denken. Wenn mir ein Unglüd zuſtoßk wer 
nerd an mich denken, ich würde, verhungern, gute Frau, 
ehen Sie aus dies in Betracht. 5 
Men Aber Herr Hemherger, Ste ſind doch ein alleinſtehender 
auch dr Daben suber, een Haus auch noch ein zweites, und 
eld, und 
We Mann Sai „„ 5 Gebärde. 
Das gehört nicht hierher, e gar nichts an, 
agriel Hauer ich babe. Das ift meine Sache, geht Sie nich 
je 5 Geringſte an, verſtanden? Da ſieht man wieder einmal, 
Abseſſer man zu den Leuten it. um ſo ärger treiben ſie es. 
zahl jetzt warte ich keinen Tag länger. Wenn Sie nicht 
en, laſſe ich Sie pfänden. 
die Er war wütend, fuchtelte mit den Händen, als wollte er 
rau hinauswerfen. Er fta g 
volle de Frau blieb noch einen Augenblick ſitzen. Die qual⸗ 
läne Ungewißheit hatte fie völlia erſchöpft. Er warte nicht 
talcler. Sie ſchulde ihm bereits die Miete für zwei Quar⸗ 
le. Sie werde auf die Straße geworfen. Und dann? 
f Dieben Sie en ee Sie n a ER 
en die men. e 
ae e einem Schlage getroffen wor⸗ 


den. War ng 8 3 
Ste fonen gbren Geburtstag nicht erleben“ — sprach 
fie ie ſollen Ihren Ge g nig Weiter konnle lie 


icht zewenn Sie jo herzlos find..." — 
7 e n ihre Stimme erſtickte. 


—— Beitellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 
Beſtellzettel für Auguſt 1924. 


Jede Poſtanſtalt, auch Land al d i 
Be ee , .. u 


Na sierpien 1924 zamawia — Für Auguft 1924 beſtellt 


—— — . — 2 nannten 


Herr 

. —— — — —àVM; . — NEN ESTER TREE 

E Na czas Abona-] 

5 Tytul gazety Miejscowosé | (eise) ment Nalezy- 

7 wydawnletwa| 9 tos6 

9 Benennung der 6 er Bes 

* ak \ rſcheinungs · zug zugs⸗ Poſt⸗ 
Zeitung ort zeit [ geld gebühr 

Monat] Zt. Gr. 


Deutſche Rundschau Bydgoszcz 


Pokwitowanle. — Quittung. 


Zloty zaplacono dzis, 
Zloty find heute richtig bezahlt worden. 


dnia 1924. 


———ů——— — den 


———— 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 16. Juli. Umſätze, Verkauf, 
Belgien 23,55——28,66— 23,44, Holland 196,10--197,08—195,88. 
22 22 Neugorf 104415 2. 88 


Kauf: 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtlofe In Billionen In Billionen 
wszahlungen 16, Juli 15. i 
in Mark Geld Brief Geld Brief 


Buenos⸗Aires . 1 Def. 
Nan. 1 Den 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 
London .. 1 Pfd. Stel. 
Neuyork . . 1 Doll 
Nio de Janeiro 1 Milz, 
Amſterdam . . 100 f 


ſtalien . . 109 L 
Jugoflavien 100 Dinar 
Kopenhagen . 1/0 Kr. 
Liſſabon . . 100 Eleuto 


Paris. . 00 Fre. 21. N 

Ehe er one Ä 76. 

Schwei X N 5 
Soſta . 100 Leva 3.01 5 . 0 
Spanien . . 100 Peſ. 55,61 55. 55.81 56. 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.37 111,93 111.47 112.03 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.04 5.06 5.04 5.0 
Wien . . 100000 Kr. 5.92 5,94 5,92 5.94 


Sie entfernte ſich. 
Der Mann blieb allein, ſtrich ſich über die Stirne. 
Wieviel Unannehmlichkeiten einem dieſes Geſindel macht. 
Es kann nichts anderes, als fammern und weinen. Was 
gehen ihn die Fetzen und Klagen dieſer Leute an, ſie mögen 
alleſamt verhungern. Freilich, wenn fie verdienen, dann 
wird gegeſſen, getrunken, Luxus getrieben. Er aber hat 
immer ſparſam gelebt, hat ſich deshalb auch ein Vermögen 
erworben. Aber die ſchauen immer nur aufs Heute und 
kümmern ſich nicht darum, was morgen ſein wird. ann 
kommt die Krankheit, und alles iſt auf den Kopf geſtellt. 
Aber eines war ihm doch peinlich. Das mit dem 
burtstag, ja. Der naht jetzt. Iſt am Erſten, iſt morgen. 
Und morgen iſt auch Quartalsende. Wußte das böſe Weib 
dies, oder hat ſie es nur ſo zufällig geſagt. 

Es ſchwindelte ihn. ö 

Er darf ſich nicht aufregen, das könnte böſe Folgen 
haben. Auch der Arzt fante es. Er hat Arterienverkalkung, 
muß achtgeben. Es lohnt ſich wegen dieſes Geſindels wirk⸗ 
lich nicht. Er iſt erſt vierundſechzig Jahre. Kann noch lange 
leben. Der alte Pelz iſt fünfundſiebzig und ſteigt noch 
Frauen nach. Warum ſoll nicht auch er noch ganz ſchön 
leben können? Er darf ſich nur nicht aufregen. Die Erben 
mögen warten. Er hinterläßt alles den Kindern ſeiner 
Schweſter. Sie mögen warten. Hemberger zitterte faſt vor 
Aufregung. Was geht es dieſes Weib an, wieviel Häuſer 
und wieviel Geld er hat? Jet wird er juſtament nicht nach⸗ 
geben. Das fehlte noch, daß die anderen erfahren, man 
könne ihm die Miete abweinen. Sie würden alle herkom⸗ 
men, feine Wohnung überfallen, ihre ſchmierigen Rangen 
herbringen und ihm was vorplärren. 

* „Wir können nicht zahlen, Herr, wir können nicht 
& 


len 
Und hinter dem Rücken würden fie ihn nur auslachen. 
Er kennt das Pack 

Was iſt das? Abermals fühlt er den Schwindelanfall. 
Hol' ſie der Teufel, er läßt keinen einzigen mehr in die 
Wohnung. Auch er hat alles bitter erworben. Iſt ſanfund⸗ 
dreißig Jahre hindurch von früh bis abends im Laden ge⸗ 
ſtanden, bis er ſoweit war. Man nennt ihn einen Blutegel. 
Gut. Sagt, daß er den Menſchen das Blut ausſauge. Auch 

Sie mögen es ſagen. 

Am Nachmittag ging er ins Kaffeehaus. Hier traf er 
den alten Pelz. r trug eine Blume im Knopfloch Kö 
ſprach von Frauen. Iſt fünfundſiebzig Jahre alt. Gibt viel 
8 für Frauen aus. Das würde er, Hemberger, doch nicht 


n. 
Er berichtete ihm den Fall. 
Pelz machte eine wegwerfende Handbewegung: 
v Sie ihnen doch je ehr ae paar Groſchen.“ 
Hemberger ärgerte ſich. Da ſieht man's wieder, ein 
leichtſinniger Menſch. Das kommt davon, 3 immer 
nur an Frauen denkt, immer nur an Frauen. 


gut. 


2. 
Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für: 1 Goldmark 1,22, 
1 Dollar (große Scheine) 5485,16, kleine Scheine 5,11, 1 Pfund 
70 e 100 franz. Franken 26,15, 100 Schweizer Franken 
N Dit. 


Aktienmarkt. 


1.—0. Em. (exkl. Kup.) 2,50— 2,25. — Induſtrieaktten: 
toſzynski 1.5. Em. 3,50 — 8,0. H. Cegielskt 1.—9. Em. (exkl. .) 
0,25. Debienko 1.4. Em. (exkl. Kup.) 150. Galwana 1.8. 
0,55. Goplana 18. Em. (exkl. Kun.) 2,80—2,85. C. Hartwig 1. bis 
6. Em. (ohne Bezugsr.) 0,65. Herzfeld⸗Viktortus 1.8, Em. 4,90.—4. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 60. Dr. Roman May 
1.—4. Em. (ohne Bezugsr.) 25. Miyn Zlemtanskt 1.—2. Em. 1,50. 
Papiernia Bydgoszez 1.—4. Em. (ext. Kup.) 0,50. Pozn. Spokka 
Drzewng 1.1, Em, (exkl. Kup.) 1,90--1.20. Epölta Gtolarsta 1. 51 
1,50. Tri (exkl. Kup. 


3. Em. 1 Bezugsr.) 1.—8. Em. 8,75. 
„Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 5,40—6,50. Wisla, By 9858 
1.8, Em. 10. Wytwornta Chemiezna 1.6. Em. (exkl. Kup.) 0,4 


Wyroby Ceramiezne 1.—2. Em. Krot. 3. — Tendenz: feſt. 
Produktenmarlt. 


Weizen 21,25 23,25, Roggen 10, 10—11, 10, Meijenmebl 37.00 


1. Sorte 16,80— 


19,60 
fleie 7.00, R ſtroh, loſe 1.201,40, N 5 b e 0 
eie 7,00, oggenſtroh, loſe 1.20 — 1,40, oggenſtroh gepreßtes 

Pr 99 6,80. arktlage 


der Bromberger Induſtrie⸗ und 
} s 35 uli. (Groß- 
bandelspreile für 100 Kilogr.) Weizen 20.30.22 5 


abrikkartoffeln 
Zlo o. gepreßt 


bi 2 


Nicht amtlich.) 
e 
Kleine Erbfen 780 


a a s 8 
—.— bis —.— Zloty 
Rsggcnmebl 70% (in fiüftee Sach 
enme 2 ntiufive Sa 
ee Nogdenfleie 7.007,50 Ztoty. 
Danziger Getreidenotierungen vom 10. Jul 
Großhandelspreiſe wannonfrei Danzig. Weizen 1 
7508,00. Gerſte 8,20—9,06. Hafer 7,80—8, 20. 
bis 9,50. Viktoriaerbſen 12,00 19,00. 
Viehmarkt, 


—.— 


—.— Aloto, 


orte 64-66 31., 3. Sorte 


Rinder: 1. Sorte 78—80 Zloty, 
0 2 0 orte 56 


47 


0 
rauben; 


0,34 (0,40), Einlage 2,38 (2,38), ewen 
(2,64) Meter. Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


verantwortlich für 

ee eee e g 
r Anzeigen un eklamen: rang R 

Lane Don A. Dittmann G. m. b. H., amtlich in Bromberg. 


ie heutige Nummer um faßt 6 Seiten. f 


Während er ſo daſaß und Zeitung las, flüſterte ihm 
plötzlich jemand ins Ohr: 8 
„Sie ſollen Ihren Geburtstag nicht erleben 
Er blickte ſich um. Wer iſt da? 
Niemand. Uzt ihn jemand? 
Nein, niemand 
Wieder begann ihn der Kopf zu ſchmerzen. Er legte die 
Zeitung auf den Tiſch, zahlte, ging auf die Straße, ging 
ſpazieren. In der friſchen Luft vergehen we a; 
Er ſchritt über die Ringſtraße dahin. An der Ede der 
koezi⸗Gaſſe rannte jemand beinahe in ihn hinein. Es war 
die flehende Frau in armieligem Gewand und mit geſenktem 
Kopf. Da ſie an ihm vorbeiging, ſchaute ſie ihn an, und in 
ihrem Blick lag fo unſägliches Flehen, daß er erſchrak. 
8 Vielleicht doch. .. es ſei .. er wi Nun, 
rau 
ful . . eine törichte, dumme Sentimentalität 
blieb ſtehen. Blickte ſich nach ihr um. Sah 
den. Erſchrak. Welcher Teufel treibt mit ihm feinen Scherz? 
Er lungerte noch eine Weile umher, doch ermüdete ihn das 
Gehen ſehr und er begab ſich nach Hauſe. Daheim ſagte er 
feiner Wirtſchafterin, fie möge niemanden zu ihm laſſen. 
Er ging zu Bett. Brachte vorerſt den Wandkalender in 
Ordnung. Auf dem Zettel ſtand: Mein Geburtstag. 
Morgen iſt ſein Geburtstag. Die Verwandten werden 
kommen und ihm gratulieren, ſie werden ihm Blumen 
bringen, und die Kinder werden Gedichte ae Er 
ſtand auf, ſah nach, ob der Schlüſſel des Geldſchranks in 


— * 


Ordnung ſei, — alles lag auf ſeinem Platz. Dann drehte 


er das elektriſche Licht ab h 
Bett er l ct 75 5 und or W 

A en ihm, als besänne alle 
bewegen. Die Tür öffnete ſich, die Frau trat ein, fübrie an 
der einen Hand ihren kranken Mann, an der anderen die 
beiden Kinder. Der Mann war wie ein Skelett, die Kinder 
ſtreckten die Hände vor und keines ſprach ein Wort. Die 
Frau blickte ihn an, ſagte aber ebenfalls nichts. Grauen⸗ 
haft. Er fühlte, daß ihm ſchwere Schweißtropfen über die 
Stirn rannen, aber er hatte nicht die Kraft, fre zu trocknen. 
. . . Hat er vielleicht die Tür nicht verſchl 3 

Er mußte Licht machen, doch konnte er Hi nicht rühren. 

Jetzt hörte er ganz klar 

Sie follen Ihren Geburtstag nicht erleben .* 

Das ift denn doch zu viel des Guten. Er ſotzte ſich au 

lauſchte. 2% fie find hier. Bewegen ſich hier. Er gab 
einen Ruck, knipſte das Licht an, es wurde hell, er fuhr aus 
dem Bett, blickte ſich um, ſtürzte zu Boden 

Die Tür mußte erbrochen werden. Das elektrifhe Licht 
brannte. Der Kalender an der Wand verkündete, daß der 
Erſte 75 und auf dem Zettel ſtand: 

„Mein Geburtstag.“ 

Es war wie Hohn 
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1 92 die vielen Beweiſe berliner N ! g 
Teilnahme und reichen Kranzſpenden 1 E E 
1 SEE Beerdigung unſeres lieben 0 18472 


A sten, re 1 5 — — —— m 
wan „Freunden und Bekannten 
ſowie auch dem Kaufmänniſchen Ver⸗ K . R 1 1 b 1 f b k 
band und dem Schützenbund unſeren — n = — © . r 5 
seit 1817 in 


innigſten Dank. 


Familie Petzold. 


pod . 26 Bvd 3 ET 
ma . 
Felefon 78 y 8 0S2ZCZ Telefon : 78 


Salamander -Schuh 
und Stiefel 


in bekannter prima Qualität ist zu ermäßigten Preisen zu haben bei 


Jan Zielinski 


Torun, Szeroka 31. Bydgoszez, Gdanska 164. 


2» 8 FFF INS ZETELESEIRZUTE BT 5 


ee 7 Kachel⸗ 


Brauereigerste & = 


2 Beitın Seitungspapiet 


tauft ſtändi 2 
F. Aresti, . 


f Bydgoszez, Sniadeckich 56. 
Tel. 883. 


nd RT FE TIER 
58 N ER 7 


x Brifetts‘ 


ſoeben eingetroffen und geben zum 
günſtigſten Tagespreise ſtändig ab 


Herm. Voigt naſt., 
Bydgoszcz, ul. Berrardynska 5. 


Telefon 2 18841 Telefon 1194 


eee 


(nur erstklassige Ware) 
kauft in kleinen Mengen und waggonweise 18386 


„Zap“ Zakfady Przemysſowe 1. 


Bydgoszcz, 8 12/13. 
Telefon 787. Telefon 787; 


in; 
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Kareſchtmaſchinen, Imesite in "Zentrum 


geſucht. Off. unter J. J. 


se Motocufl . 
n Motorpkl g ren 


aummollenen Stickgarnen und geſucht. 12 5 


ae Gel de HM Sumpermellen, et, un Tarens ERS Eß⸗ bew. Herrenzimmer reſchlaſen err n ee 


geb. Zu erfr. bei Ausf. Off. mit Bezirksangabe u. Ref. an 2 


Wohnungs- Einrichtungen 
e ace Führung bereits beſtehender 

Ante am Grtrage um Soweit der Vorrat reicht 
8 Arbeitswagen 

ragender Ton, 
150 Zloty p. Stüek. 

8 By dgoszoz-Szreter y. 
Der Art deren Cast sowie den geehrten 
Führe sämtliche Reparaturen aus, liefere und Küche 
ulica Kosciuszki 17. Werdergut, Tone W rg Sauggas⸗ der eee — — 
Bünerzenifion, Bilanzen und ſucht für Bromberg u. den hieſigen Besirk Manufalturift S. Bopa, Danzig⸗Langfuhr, 
werden übernommen. 18:15 Ye u 


Fisch züchter nit über ene e nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 
ae au zur ee See 
a 
Erich De 3 eee verkaufen wir aus unseren Fr 
A 5 ca. 150 Stüc 
AL onde Bauart, hervor- | zweizöllig 
zum Preise von 188% 
zu Fabrikpreisen, liefert 
PIANO-FABRIK 
& Richard R. Schmidtke T.zo.p. 
% Metall- u. Holizwaren-Fabrik 
MA eee 
Orgel- Reparatur. 
Kirchenvorständen empfehle mich als 18993 \ r 
Kirchen-Orgel-Korrekteur. 3 Zimmer und 
montiere fehlende Prospektfpfeifen erstklassiger Fabriken. geeignet für Laden evtl. 
4 8 2 u. Klimkiewicz, Inowroclaw, m. Einr . Mar 
Z W | 9 20 K 7 91 WI 2 Y j N y raren eee Werdergut, 0. 35000 Gulden. Yelmotor, Garage: 9 
Byd 5 iellonska 54, 3 
een ene Stignen- und Sumbertonfienfabrif| „ Sehen i Stadtaut een dad euer gte Wolgenftühle, 
Neueinricht. v. Handelsbüchern beider Ranbesiprachen| _Marienitrahe 22a, — agen st. 
2: : Steuerreklamationen :: 2 Vertreter Udet 5 e Selene als| (S 
Proviſions⸗Reiſenden Ver 
ent Verkauf von wollenen und Lag 


Stopimenet, Lotietta20. Meeraner Zeitg., Meerane i. Sa. R. C. 0 erb Junger gel. RC ˙ „ Pamair ED. intoc- möbl. Zimmer 
N Pi i t It eventuell m. ſeparatem 
Weinfäſſer und Maſchinen 1 Sn aitenmihn, Bankbeamter Suche eine gut erhaltene 18004 aan 


x Sy ang, per jofort od. 
Korbflaſchen Reer p. ſofort od. 15.7. geſucht. ſucht ſich zu verändern. Laufgewichts ; Breſtdreſcher 8 ene unter 
in . lichkeit e chlor: Lehrlinge Beidatic, Rejlaurant, r 1 die Ge⸗ 
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un 

zur Obftweinbereitungliuche ich möal ſoſort.] 4e, l: G21 28. ee fl. 9400 a. d fl. unt, 

Ina | Suche von sofort für 8 a. d. Git. d. BI. blterte 
geeignet, empfiehlt Off. u. R. 9473 a. d. G. d. Z. Otto Lee i g., Suche von ſofort für Jau Lauſen- Gras- U. Getreide⸗ Möblier 


e EEE Zul ID 6. Cijenaz, Zen Kirkgan.| maitine s-dim, Wohnung 
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n 
traut mit Ausmeſſen Mühlenbeſitzer, 2 elegant das 
abe, nehme 8 f lub. od. f j 2 

N bie mit mehere: [non Sangbolg u, Rubi- o verkaufen? e ven. Senn 
Zum 1. September, - r Bretter u. 1 
l Bun a e fe | ach, Cru Ferse) Balenluhl, Ir. iuasse 
„& 1: Ber Bol h. ſuche eine enangeitiee beit Sa ak er Syſteme Verkaufs- u. Tauſch⸗ Dom D Aan . u erfr. i. d. Gſch. d. tg. 
en funk. 5 f Hausl lehrerin erbittet 12359 ein bebingung. nebit Pro- | Ameritaniih. Büro für mm anderer er 
j inett Grunditüdhdl, Herm.» Umkände palber ſofort p 
Penſionen 


Grund⸗ Tante ia Tel 88 7 1a. Le. 885.— 4 ver! 2 ge2i 
Suche v. joglei — prachen in arl Radtke, 

Aloe und 1 nabe, 7 |fpäter, ev. duberlasſig. und Schrift mächtig, ſtücke aſſetauben. Riewiesein, D.Drusic, Schüler imd aut Ben- 

Jahre ar 2 Verfa, . Stubenmädchen. Wen 1 in Deutfchlend u. Dar. 20 te einine Dante powiat Swiecie, 5 — 

1 — Rittergutsbel. 5 nu 15 31p. hg unter D. 18897 an die 2 tanıcen wollen. sie Brieftauben 8 R Kaufe wieder laufend: Kanalowa 12. ptr. r. o 

ai Die II. Ab 5 Noggen Neger 
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——— Paul Schwarz, 
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A Stierin-«.Hohllaum- Hilfe e 85005 Akti - n e iautauben und a 

5 8.87. Auch ev 1 arbeiterinnen 9 1 fe Offerten unt. T. 9482 i Nebel ls Erbſen. Gärtnerei 
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